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Über das ift Rosenheim

Für gute Bauwerke braucht es Kompetenz, Technik und Erfahrung, das 
gilt besonders für Fenster, Fassaden, Türen und Tore. Das ift Rosenheim 
unterstützt seit 1966 mit über 200 Mitarbeitern die Branche als neutrales 
wissenschaftliches Institut mit technischen Dienstleistungen. Hierzu ge-
hören Prüfungen, Forschung, Zerti�zierung und Qualitätsmanagement 
sowie Normung, Weiterbildung und Fachinformationen. Damit fördert 
das ift Rosenheim die Entwicklung von gebrauchstauglichen, umwelt-
verträglichen und wirtschaftlichen Qualitätsprodukten, die das Leben 
komfortabler, sicherer und gesünder machen.

Sonderschau

klima.sicher.bauen
Klimaanpassung + Klimaschutz 

mit klimaresilienten, 
recyclingfähigen und 

nachhaltigen Fenstern, Türen 
und Fassaden

Die Sonderschau von NürnbergMesse und ift Rosenheim 
auf der Fensterbau Frontale 2024 zeigt, wie nachhaltige, 
klimasichere und damit zukunftssichere Bauprodukte 
aussehen und gekennzeichnet werden. Im Fokus stehen 
dabei die Minderung der CO2-Emissionen bei Herstellung 
und Nutzung, eine nachhaltige Herstellung, die einfa-
che Reparierbarkeit und Wartung sowie der Schutz vor 
Klimaextremen. Dies gilt in besonderer Weise für den 
Schutz vor Überschwemmungen und Überhitzung, die oft 
stiefmütterlich vernachlässigt wird, obwohl Hitzewellen 
gemäß einer RKI-Studie bis zu 10.000 Hitzetote fordern.

Gemeinsam mit den Mitausstellern präsentiert die Sonder-
schau innovative und zukunftsfähige Produkte und Dienst-
leistungen, die den Klimawandel reduzieren und die Klima-
anpassung und Klimaresilienz von Gebäuden verbessern.
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Im Sommer Hitzewellen und fast das ganze Jahr die 
Gefahr von lokalem Starkregen – das ist der aktuelle 
Status. Deshalb erstellen immer mehr Gemeinden 
Hitzeschutzpläne und „Sturz�utkarten“, die auf lo-
kaler Ebene für jedes Wohngebiet und jede Straße das 
Überschwemmungsrisiko zeigen. Ebenso suchen im-
mer mehr Immobilienbesitzer und Bauherren nach 
Möglichkeiten, die eigenen vier Wände vor den nunmehr 
regelmäßig auftretenden Klimaextremen zu schützen. In 
diesem Sinne sollte die Baubranche nicht abwarten, son-
dern sich professionell auf den nachhaltigen und „klimasi-
cheren“ Umbau des Gebäudebestands vorbereiten.

Die eigenen vier Wände besser vor Hitze und 
Überschwemmungen zu schützen, ist ein starkes Motiv, 
in hochwertige Bauelemente zu investieren. Die Kaufkraft 
ist auf breiter Front vorhanden und kann abgerufen wer-
den. Hier bietet sich für kompetente und vertriebsstarke 
Fachbetriebe die Chance selbst aktiv zu werden, Kunden 
zu gewinnen und damit der Baukrise zu trotzen. Ebenso 

legen immer mehr Menschen bei Kaufentscheidungen 
großen Wert auf die Nachhaltigkeit von Produkten, insbe-
sondere die kaufkräftige Gruppe der „Silverager“, die häu-
�g eine Immobilie besitzen und diese nun �t für das Alter 
machen wollen. 

Daher bieten sich für aktive und zukunftsorientierte 
Hersteller, Montagebetriebe und Hersteller von Fenstern 
und Türen gute Chancen, potenzielle Bauherren und 
Sanierer mit klimaresilienten Bauelementen zu überzeu-
gen. Klimasichere Bauprodukte müssen e�zient, nach-
haltig produziert, frei von Schadsto�en, resilient gegen-
über Klimaextremen und kreislau�ähig sein. Transparente 
Bewertungssysteme für diese Kriterien gibt es aber bis-
her nicht. Mit der Initiative „klima.sicher.bauen“ hat das ift 
Rosenheim deshalb eine Bewertungsmethodik erarbeitet, 
die auf Basis anerkannter Regeln und Normen eine transpa-
rente Aussage zur „Klimasicherheit“ von Bauteilen ermög-
licht. Die Bewertung umfasst Kriterien des Produkts und 
des Unternehmens (Herstellung). Hersteller mit Anspruch 

an eine nachhaltige Wirtschaftsweise 
können das Label „klima.sicher.bau-
en“ werbewirksam und rechtssicher 
im Sinne der „Green Claim Directive“ 
der EU nutzen.

Neben der Reduzierung des Energie-
verbrauchs und der CO2-Emissionen 
in der Nutzungsphase müssen auch
der Ressourcenverbrauch bei der Her-
stellung („graue Energie“) und die
Recyclingfähigkeit der Baumaterialien 
stärker beachtet werden, um den 
Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft 
zu forcieren. Damit Planer, Hersteller 
und Bauherren eine verlässliche Ent-
scheidung für die passenden Bau-
produkte tre�en können, müssen die 
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Bild 1 Gebäude und Städte müssen energetisch optimiert und klimaresilient werden, um den 
Klimawandel zu bremsen und den Folgen von Extremwettern zu widerstehen.
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Anforderungen und Bewertungskriterien angepasst wer-
den. Hierfür ist eine einfache und verlässliche Klassi�zierung 
und Kennzeichnung auf Produktebene notwendig, 
um bei der Planung und Ausschreibung eine fundierte 
Entscheidung für Bauprodukte tre�en zu können.

Die Sonderschau

Die Sonderschau „klima.sicher.bauen“ von NürnbergMesse 
und ift Rosenheim zeigt in Halle 1 (Stand 1-515) vom 19. – 
22.03.2024 gemeinsam mit kompetenten Mitausstellern, 
wie nachhaltige, klimaangepasste und damit zukunftssi-
chere Bauprodukte aussehen und gekennzeichnet wer-
den können. Im Fokus stehen dabei eine nachhaltige 
Herstellung mit einer Minderung der CO2-Emissionen bei 
Herstellung und Nutzung, die einfache Reparierbarkeit und 
Wartung sowie der Schutz vor Klimaextremen. Präsentiert 
werden nachhaltige und klimaresiliente Exponate:

• Fassadensystem mit integrierten Beschattungssystemen,
Lüftungsklappe und intelligenter Steuerung (Heroal)

• Wasserdichtes PVC-Drehkipp-Fenster zum Einbau in 
Rohbauö�nung (MEA)

• Energiee�zientes und nachhaltig produziertes Holz-
Alu-Fenster mit �ächenbündigem Fenster�ügel von 
50 mm Breite (Lokve)

• Klimaresilientes PVC-Fenster mit Vakuumglas, hitze-
re�ektierender Folierung, Smart-Control Sonnenschutz 
sowie Lüftung inkl. Wärmerückgewinnung (Oknoplast)

• Innovative Vorwandmontage mit sicher zu montieren-
der Lastaufnahme und Abdichtung von 
Bauelementen (Meesenburg)

• Alufenster, das die erhöhten Anforderungen an Wetter-
extreme erfüllt, inkl. innovativem Sonnenschutz als Kombi-
nation von Außenrollladen und Senkrechtmarkise mit ho-
hem Einsparpotenzial für Heizung und Kühlung (Aluprof)

• 100 % Recyclingmaterial für Dichtungssysteme 
(Semperit) und Alu-Pro�lsysteme (Wicona)

Darüber hinaus bietet das ift Rosenheim gemeinsam mit 
Partnern Informationen zu Recycling (Rewindo), Qualität 
(BF, ift ConTec), internationalen Märkten (UL, BSI, NFRC), 
sowie Hurrikan-Prüfungen (ift MessTec).

1 Marktrends Nachhaltigkeit und
CO2-E�zienz

Beim Neubau und der energetischen Modernisierung von 
Gebäuden sind folgende zehn Aspekte bzw. Technologien 
von Vorteil:

1. Energiee�ziente Gebäudehülle mit hohem Wärme-
schutz, damit energiee�ziente Heiztechnik auf Basis 
erneuerbarer Energien optimal zum Einsatz kommen 
kann.

2. Bauprodukte müssen einfach austauschbar, die einge-
setzten Materialien (Rahmen, Verglasung, Dichtung, 
Beschläge etc.) vollständig recycelbar und hierfür leicht 
trennbar sein (Circular Economy).

3. Geringste CO2-Emissionen bei der Herstellung, 
Nutzung und Rückbau der Bausto�e

4. Die Zusammensetzung und die Eigenschaften der
Materialien sollten für den gesamten Nutzungs-
zeitraum einfach verfügbar sein (Datenbanken, QR-
Code, Transponder etc.).

5. Großer Anteil transparente Flächen in Nord- und 
Mitteleuropa für eine gute Tageslichtqualität und opti-
male Nutzung der kostenlosen Sonnenenergie

6. E�ektiver und adaptiver Sonnenschutz (Rollläden, 
Ra�stores, Jalousien, schaltbare Verglasungen etc.), um 
während der Heizperiode solare Gewinne optimal zu 
nutzen und vor Überhitzung zu schützen

Bild 2 Die Sonderschau „klima.sicher.bauen“ zeigt, wie nachhaltige, klimaangepasste und damit zukunftssichere Bauprodukte aussehen
und gekennzeichnet werden können. (Bild: ift Rosenheim)
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7. Einfach nutzbare Lüftungseinrichtungen (ö�enbare 
Fenster), um die Bewohner mit Frischluft zu versorgen
und durch Nachtauskühlung eine Überhitzung der 
Räume zu vermeiden. Ergänzend sind für Fenster 
Sensoren und Aktoren zum Schutz/zur Warnung bei 
Regen und Wind sinnvoll.

8. Intelligente (smarte) Anbindung an die Heiz- bzw. 
Haustechnik (Fenster auf – Heizung aus)

9. Fenster und Türen im Keller und EG müssen in kritischen
Einbaulagen ausreichend vor Überschwemmungen 
durch lokalen Starkregen und drückendes Wasser 
schützen (Hochwasserhemmung).

10. Die Konstruktionen und Materialien müssen resistenter
gegen höhere Windlasten (Sturm) und Ober�ächen-
temperaturen werden (bis zu 70 °C bei intensiver 
Sonneneinstrahlung und Hitzeperioden), insbesondere 
bei dunklen Ober�ächen.

Die notwendige Reduzierung der CO2-Emissionen im 
Gebäudesektor ist nur durch radikale Einsparungen des 
Energieverbrauchs und den verstärkten Einsatz regene-
rativer Energien für die Beheizung (und teilweise für die 
Kühlung) zu erreichen. Die notwendigen Maßnahmen 

müssen sich viel stärker als bisher auf den Gebäudebestand 
konzentrieren. Denn hier entsteht der Großteil der CO2-
Emissionen durch einen großen Gebäudebestand der 
Energiee�zienzklasse E bis H, die mit 250 kWh/m² 800 % 
mehr Energie verbrauchen als ein modernes Gebäude der 
Klasse A mit 30 bis 50 kWh/m² (entspricht KfW-E�zienzhaus 
55). Der große Hebel ist deshalb die Steigerung der en-
ergetischen Modernisierungsquote mit energiee�zi-
enten Bauelementen, die den Einsatz von regenerativen 
Wärmequellen wie z.B. Wärmepumpen erst sinnvoll ma-
chen. Moderne Fenster, Fassaden und Verglasungen 
haben heute schon ein Niveau erreicht, bei dem die so-
laren Gewinne in der Heizperiode auf der Ost-, West- und 
Südseite die Energieverluste über diese Flächen übertref-
fen und das Gebäude erwärmen. Damit sind moderne 
Wärmeschutzfenster eine regenerative Wärmequelle ganz 
ohne Anlagentechnik.

Gerade bei der Gebäudesanierung hat die Montage ei-
nen sehr großen Ein�uss auf Wärmedämmung, Funktion 
und Gebrauchstauglichkeit von Bauelementen und muss 
deshalb gut geplant werden. Viele Detailinformationen 
�nden sich im Montageleitfaden [21]. Dabei sind folgende 
Aspekte zu berücksichtigen:

• Neubewertung des bauphy-
sikalischen Gleichgewichts, 
da sich durch neue Fenster 
die Luftdichtheit und die 
Ober�ächentemperaturen 
am Bauteil und der Leibung 
ändern.

• Erkennen und Optimieren
von kritischen Wärme-
brücke durch Dämmung der 
Leibungen, wenn der U-Wert 
der Außenwand UAW >
1,0 W/(m²K) ist.

• Berücksichtigung möglicher
Änderungen der baulichen
Gegebenheiten (Fenster-
bänke, Leibung, Rollläden) 
unter Berücksichtigung von 
Denkmalschutz, Aufwand/
Kosten, Vermeidung von 
Schmutz etc.

• Wenn mehr als 1/3 der 
Fenster in einem Gebäude 
bzw. einer Wohneinheit 
ausgetauscht werden, muss 
gemäß DIN 1946-6 ein 
Lüftungskonzept erstellt 
werden. 

Bild 3 Bundesweite Verteilung von zum Kauf angebotener Wohnimmobilien in 2023
(Quelle: Immowelt, https://content.cdn.immowelt.com/iw_group2/import/Redaktion/
Pressemitteilungen/2024/2024_01_25_PM_Energiee�zienz_Angebot.pdf )
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1.1 Nationale und europäische Anforderungen 

Um die nationalen und europäischen Klimaziele zu er-
reichen, müssten eigentlich die Anforderungen für den 
Gebäudebereich angepasst werden. Die energetischen 
Mindestanforderungen müssten sich dabei an der EPBD 
(European Performance of Buildings Directive) orientieren, 
in der erhöhte energetische Anforderungen an Gebäude 
de�niert werden. 

Aufgrund gestiegener Baukosten, verringerter staatli-
cher Finanzmittel und weiterer politischer Hintergründe 
wurde die ursprünglich geplante Verschärfung des
Wärmedämmstandards beim aktualisierten Gebäude-
energiegesetz komplett fallen gelassen. Übrig blieben nur 
die verschärften Anforderungen an die Heizsysteme. In 
der jetzigen Legislaturperiode ist mit einer Änderung nicht 
mehr zu rechnen. Die technisch sinnvollen Vorschläge eines 
Kurzgutachtens des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK) [1] müssen wohl warten. Vorgeschlagen 
wurde eine neue Anforderungsgröße zur Verringerung 
der THG-Emissionen, bei der der Endenergiebedarf und 
Heizwärmebedarf qh,b,0 (Nutzenergiebedarf Heizen vor 
Iteration, Qh,b,0) als E�zienzanforderung vorgeschlagen 
wurde, bei dem auch die Nutzung solarer Wärmeeinträge 
berücksichtigt würden, um die energetische Performance 
transparenter Bauteile angemessen zu bewerten. Hinzu 
kommt die Erfassung der Lüftungse�zienz, die eine 
Flexibilisierung für die Ausführung der Gebäudehülle er-
möglicht. So könnten beim Einbau einer Lüftungsanlage 
mit Wärmerückgewinnung (WRG) die U-Werte der 
Bauteile moderat erhöht werden. Ebenso wurden in dem 
Gutachten auch Vorschläge für sinnvolle Kennwerte des 
Referenzgebäudes erarbeitet.

1.2 Auswirkungen der EU-Taxonomie 

Eine stille, aber viel stärkere und nachhaltige Veränderung 
des Immobilien- und Baubereichs ergibt sich aus den 
Konsequenzen der EU-Verordnung 2020/852 „Einrichtung 
eines Rahmens zur Erleichterung nachhaltiger Investi-
tionen“ [24] (EU-Taxonomie-Verordnung, EU Tax-VO), die
auch ein wesentlicher Teil der „Sustainable Finance Stra-
tegy“ der EU (Green Deals) ist. Die Taxonomieregeln sollen 
die Finanzströme auf den europäischen Kapitalmärkten 
in ökologische und nachhaltige Investitionen lenken. Die 
EU-Taxonomie ist ein Klassi�zierungssystem und fordert 
transparente Informationen im Nachhaltigkeitsbericht, 
inwieweit Umsätze, Investitionen und Betriebsausgaben 
die ökologischen und nachhaltigen Ziele unterstüt-
zen. Berichtsp�ichtig sind gemäß EU Tax-VO und der 
Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) 
Anbieter von Finanzprodukten und -dienstleistungen, ka-
pitalmarktorientierte Unternehmen (Börse), große, nicht 
kapitalmarktorientierte Unternehmen, die zwei der drei 
folgenden Kriterien (Bilanzsumme von min. 20 Millionen 
Euro, Nettoumsatzerlöse von mind. 40 Millionen Euro, 
mind. 250 Beschäftigte) erfüllen 

Eine Investition oder Wirtschaftstätigkeit gilt nach Artikel 3 
der EU Tax-VO als ökologisch nachhaltig, wenn diese
einen wesentlichen Beitrag für eines oder mehrere Umwelt-
ziele, diese Umweltziele nicht beeinträchtigt und Mindest-
standards erfüllt. Die sechs Umweltziele werden in Artikel 9 
wie folgt de�niert:

1. Klimaschutz (Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen)

2. Anpassung an den Klimawandel

Bild 4
Optimierungsmöglichkeiten
bei der Fenstersanierung (Quelle: [21])
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3. die nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und 
Meeresressourcen

4. Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft
5. Vermeidung und Verminderung der 

Umweltverschmutzung
6. Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und 

der Ökosysteme

Eine detaillierte Festlegung der technischen Bewertungs-
kriterien erfolgt in der delegierten Rechtsverordnung EU-
2021/2139 vom 4. Juni 2021 zur Ergänzung der Verordnung 
(EU) 2020/852 [25]. Hierbei werden im Baubereich kon-
krete Angaben de�niert was als „Wesentlicher Beitrag zum 
Klimaschutz“ gilt, beispielsweise:

• Der Primärenergiebedarf (PEB) neuer Gebäude muss
mind. 10 % unter dem Standard von Niedrigstenergie-
gebäuden (Passivhaus / KfW 40) liegen.

• Gebäudesanierungen müssen zu einen 30 % niedrige-
rem PEB führen (inkl. Nachweis)

• Austausch alter Fenster und Türen
• Verbesserung Klimaresilienz
• Bausto�e dürfen max. 0,06 mg Formaldehyd pro m³ 

haben
• Gebäude müssen nach Fertigstellung auf Luftdichtheit 

und thermische Integrität geprüft und das 
Lebenszyklus-Treibhauspotenzial muss berechnet 
werden

• Neubauten dürfen nicht mehr auf Acker- und Kultur-
�ächen mit mittlerer bis hoher Bodenfruchtbarkeit, 
unbebautem Land mit hoher biologischer Vielfalt und 
Lebensraum für gefährdete Arten oder im nationalen 
Treibhausgasinventar gelisteten „Wald�ächen“ errichtet 
werden.

• Bei der Wasserinstallation muss der Wasserdurch�uss 
begrenzt werden (Wasserhähne max. 6 Litern/min, bei 
Duschen auf 8 Litern/min etc.)

• 70 % der auf der Baustelle anfallenden, nicht gefähr-
lichen Bau- und Abbruchabfälle müssen recycelt oder 
einer sto�ichen Verwertung zugeführt werden (inkl. 
Au�üllarbeiten)

• Bausto�e, mit denen Bewohner in Berührung kommen 
können, dürfen max. 0,06 mg Formaldehyd pro m³ und 
max. 0,001 mg andere krebserregende �üchtige orga-
nische Verbindungen emittieren.

• Während der Bau- oder Wartungsarbeiten müssen 
Maßnahmen zur Verringerung der Lärm-, Staub- und 
Schadsto�emissionen getro�en werden.

• Gebäuderenovierungen müssen zu einer Verringerung 
des Primärenergiebedarfs um mind. 30 % führen und 
durch eine detaillierte Gebäudeaufnahme oder ein 
Energieaudit bestätigt werden. Durch die Sanierung 
sollen die Ressourcene�zienz, Anpassungsfähigkeit, 
Flexibilität und Demontagefähigkeit erhöht und somit 
Wiederverwendung und Recycling verbessert werden. 
Ansonsten gelten die gleichen Anforderungen wie 
beim Neubau.

• Austausch vorhandener Fenster und Türen durch 
neue energiee�ziente Fenster und Außentüren, an die 
aber keine detaillierten quantitativen Anforderungen 
gestellt werden. 

• Wird eine bestehende Gebäudehülle mit einer 
Wärmedämmung versehen, muss von einer für 
Asbesterkennung geschulten Fachperson eine 
Gebäudeaufnahme durchgeführt werden. 

• Installation, Wartung und Reparatur von Systemen zur 
Gebäudeautomatisierung und -steuerung, Systemen 

Bild 5
Übersicht über Ziele 
und Kriterien der EU 
(Bild: ift Rosenheim)
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für Gebäudeenergiemanagement, Beleuchtungs-
steuerungs- und Energiemanagementsystemen

• Installation, Wartung und Reparatur von Photovoltaik-
systemen, solarbetriebenen Warmwasserpaneelen, 
Wärmepumpen, Sonnenkollektoren, Wärme- oder 
Elektroenergiespeichern, Wärmetauscher-/rückge-
winnungssystemen (Lüftung) inkl. der dazugehörigen 
technischen Ausrüstung

• Beim Erwerb und Eigentum an Gebäuden müssen 
die vor dem 31. Dezember 2020 errichteten Gebäude 
der Energiee�zienzklasse Klasse A entsprechen oder 
Gebäude zu den oberen 15 % des nationalen oder 
regionalen Gebäudebestands zählen (Nachweis not-

wendig). Für Gebäude ab dem 1.01.2021 gelten die 
Anforderungen für Neubauten.

• Verbesserung der Klimaresilienz, also besserer Schutz 
vor Hitzestress/Hitzewellen, Zyklon/Hurrikan/Taifun/
Tornado, Stürmen (einschließlich Schnee-, Staub- und 
Sandstürme), Änderungen der Niederschlagsmuster 
und -arten (Regen, Hagel, Schnee/ Eis) sowie Hoch-
wasser mit Überschwemmungen gemäß Angaben in 
Anlage A.

• Vermeidung von Herstellung, Inverkehrbringen oder 
Verwendung von ausgewiesenen Gefahrsto�en, 
Chemikalien und Umweltverschmutzung

Bild 6 Durchschnittlicher Wertverlust nach Energiee�zienzklasse in Stadt und Land (Bild: ImmoSocut24)

Bild 7 Energiee�zienzklassen der Wohnimmobilien in Deutschland nach Baualter (Bild: ImmoSocut24)
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Auch wenn die meisten Hersteller von Bauelementen 
davon nicht direkt betro�en sind, wurde der Kreis der 
Unternehmen seit 2017 deutlich vergrößert und umfasst 
damit den Großteil der Investitionen im Immobilien und 
Baubereich. Als Konsequenz ergibt sich für Unternehmen 
ein besseres Ranking und damit indirekt auch bessere 
Finanzierungskonditionen. Konkret bedeutet dies, dass 
Unternehmen ihre Investments in und für Immobilien nun 
den Kriterien der Taxonomieverordnung anpassen und 
Gebäude mit schlechter Energiee�zienz rechtzeitig ver-
kaufen und bevorzugt Gebäude der Energiee�zienzklasse 
„A“ kaufen oder mieten. Auch Banken müssen bei der
Finanzierung von Sanierungsmaßnahmen darauf achten,
dass die Gebäude nach der Sanierung die Taxonomie-
anforderungen erfüllen. 

Daraus entsteht für Gebäude mit schlechtem Ener-
giestandard ein enormer Sanierungszwang, denn die 
Kriterien werden nur sehr wenige Bestandsgebäude erfül-
len und alles abzureißen ist auch keine gewollte Lösung. 
Wichtiges Kriterium bei der Gebäudebewertung ist das 
Baujahr, denn vor dem 31.12.2020 errichtete Gebäude 
müssen mind. der Energiee�zienzklasse der Klasse A ent-
sprechen oder zu den 15 Prozent energiee�zientesten 
Gebäuden im nationalen bzw. regionalen Vergleich ge-
hören, um die Anforderungen der EU Tax-VO zu erfüllen. 
Wurde das Gebäude ab dem 1.01.2021 gebaut, so muss 
es den Kriterien für Neubauten entsprechen. Zudem muss 
geprüft werden, ob die weiteren fünf Umweltziele beein-
trächtigt und die Mindeststandards eingehalten werden.

Auch wenn ein Unternehmen den Berichtsp�ichten nicht 
direkt unterliegt, ist es ratsam, die Struktur und die Kriterien 
der Taxonomie zu kennen und im eigenen Unternehmen 
die potenziellen wirtschaftlichen Aktivitäten zu identi�zie-
ren und kontinuierlich zu verbessern. Zudem können sich 
auch indirekte Berichtsp�ichten ergeben, weil Banken, 
Auftraggeber und Geschäftspartner als berichtsp�ichtige 
Unternehmen ihrer gesetzlichen Berichterstattungsp�icht 
nachkommen müssen und Informationen entlang ihrer 
Lieferkette erfassen müssen.

1.3 Sanierungsgründe für ältere Gebäude

Ganz dramatisch wird es für Immobilienbesitzer oder Erben, 
wenn sie eine Immobilie mit schlechter Energiee�zienz-
klasse (E – H) verkaufen wollen. Nach Aussagen des aktuellen 
Sanierungsbarometers des Verkaufsportals ImmoScout24
ist bei Häusern mit Energiee�zienzklasse „E“ mit Abschlägen 
von 30 % – 35 % zu rechnen. Eine einfache Beispielrechnung 
zeigt, dass da schnell sechsstellige Beträge anfallen:

Früherer Marktwert für EFH Energieklasse „E“ = 400.000 €
Wertverlust durch schlechte Energiee�zienzklasse = 
0,33 x 400 = 132.000 €

Dieser Wertverlust ist quasi das potenzielle Renovie-
rungsbudget und eine sehr starke Motivation in die be-
stehende oder ererbte Immobilie zu investieren. Der 
Fenstertausch und die Dämmung eines Dachbodens sind 
hierbei oft die einfachste und schnellste Möglichkeit, den 
Energiestandard und damit den Immobilienwert zu ver-
bessern.

2 Schutz vor Klimaextremen (Resilienz)

Auch die Realisierung ambitionierter Ziele bei der CO2-
Vermeidung können die massiven Auswirkungen des 
Klimawandels auf das Wetter nicht mehr verhindern. Die 
Zunahme von Klimaextremen ist bereits im vollen Gange. 
Ein Tornado in Kiel, die Flut im Ahrtal, Hitzewellen im 
Südwesten, Trockenheit, Dürre und Waldbrände im Osten, 
Hagelschneisen und Schneechaos in Oberbayern – es ist 
beängstigend, wie häu�g derartige Ereignisse uns mittler-
weile heimsuchen. Überschwemmungen und Hitzewellen 
sind dabei die größten Gefahren für Leib und Leben 
sowie die Gebäude. Für Fenster, Türen und Fassaden 
werden die Anforderungen daher „extremer“, und die 
Konstruktionen müssen „robuster“ werden, um auch in 
Zukunft tauglich zu sein. Hierfür sind Materialien mit aus-
reichender Temperaturfestigkeit notwendig sowie geeig-
nete Konstruktionen mit höherer Widerstandsfähigkeit 
gegen Starkregenereignisse mit Hochwasser, Hagel und 
Stürmen. Es gibt viele Stellschrauben, um die Bauteile 
und das Gebäude �t für den Klimawandel zu machen. Ein 
Umdenken ist aber auch bei den Architekten notwendig, 
wenn es um Größen, Fensterteilungen, Ö�nungsarten, 
Anordnung der Fenster und den Sonnenschutz geht.

2.1 Hochwasserschutz

Überschwemmungen treten schon seit Jahren 
nicht mehr nur im direkten Umfeld von Flüssen und 
Bächen auf. Denn das Ober�ächenwasser bei lokalen 
Starkregenereignissen (Sturz�uten) führt immer häu�ger 
auch zu Überschwemmungen – das kann in Deutschland 
fast jedes Gebäude tre�en; es braucht nur ein ungünstiges 
Gefälle zum Haus. Deshalb werden die Kommunen nun 
aufgefordert die bestehenden Risikobereiche zu identi-
�zieren, zu kennzeichnen und geeignete Maßnahmen 
bzw. Notfallpläne zu erstellen. In Bayern wurde beispiels-
weise die digitale Hinweiskarte „Ober�ächenab�uss und 
Sturz�ut“ entwickelt, die sehr detailliert (bis zur Ebene von 
Flurkarten) die Risikobereiche für mögliche Über�utungen 
infolge von Starkregen aufzeigt. Besonders gefährdet sind 
Geländesenken und Aufstaubereiche. Die Karte wurde auf 
der Basis eines digitalen Geländemodells erstellt und in 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden validiert. 
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Die Belastungen während einer Hochwasser�ut sind viel-
fältig. Moderate mechanische Belastungen treten durch 
den Wasserdruck bei langsam steigendem Wasser auf 
(Kellerschacht). Bei �ießendem Wasser oder durch an-
geschwemmtes Treibgut (Baumaterialien, Fahrzeuge, 
Schwemmgut etc.) sind die Belastungen deutlich höher 
und erfordern den Einsatz massiver Schutzvorrichtungen.

„Normale“ Fenster im Haus können bei Schlagregen 
den Wassereintritt ins Haus verhindern bzw. begrenz-
en. Bei Stauwasser sind jedoch hochwasserbeständige 

Fenster notwendig [1]. Hochwasserereignisse führen aber 
nicht nur zum Wassereintritt, sondern haben vielfältige 
Schadensbilder. Auch feuchteunemp�ndliche Bausto�e 
zeigen Schäden. Insbesondere die in die Hohlräume 
der Fensterkonstruktionen eingedrungene Feuchtigkeit 
und Verschmutzungen des Wassers durch Fäkalien oder 
Heizöl führen zu Beeinträchtigungen durch Gerüche, 
Schimmelpilze und sonstigen Emissionen in die Raumluft. 
Fenster können hierdurch schnell unbrauchbar wer-
den. Trotz Trocknung, Reinigung und Instandsetzung 
von Bauelementen ist eine Sanierung dann oft nicht 
mehr möglich. Das gilt in gleichem Maße für den 
Baukörperanschluss. Bei einer Gebäudesanierung und 
Nachrüstung mit hochwasserbeständigen Konstruktionen 
ist eine fachkundige Planung gefordert, die häu�g auch 
Anpassungen am Gebäude notwendig macht.

Neben Spezialverglasungen für Aquarien und Schi�s-
verglasungen gibt es hochwasserbeständige Fenster. Dies
sind Spezialkonstruktionen, die neben den üblichen Anfor-
derungen an die Funktion oder den Wärme-/Schallschutz 
erweiterte Schutzfunktionen übernehmen und vor allem als 
kleinformatige Kellerfenster verfügbar sind. Die Entwicklung 
großformatiger Konstruktionen für hochwasserbeständige
Fenster und Fenstertüren, die wie „normale“ Fenster im 
Erdgeschoss eingesetzt werden können, beginnt erst. Denk-
bar sind auch wirksame Kombisysteme aus Fenstern und Bild 8 Die Zeiten für Gebäude und Bewohner werden „rauer“

(Quelle: ift Rosenheim)

Bild 9 Sturz�utkarten zeigen auf Ebene von Flurkarten das Überschwemmungsrisiko bei Starkregen. Das gilt insbesondere für Geländesenken und 
Aufstaubereiche, hier die Bereiche lila/cyan im Stadtgebiet von Rosenheim (Bild: Digitaler Umwelt-Atlas Bayern, https://s.bayern.de/hios)
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temporären Schutzelementen, die bei Gefahr aktiviert wer-
den. Durch die steigende Nachfrage von Menschen, die 
ihre Gebäude gegen eine Hochwasserkatastrophe schützen 
wollen, ist mit einer dynamischen Entwicklung zu rechnen. 
Einen großen Ein�uss auf die Marktentwicklungen haben 
dabei die Versicherer und deren Bereitschaft Gebäude 
ohne Schutzelemente noch gegen Elementarschäden zu 
versichern. 

2.2 Hitzeschutz

Aktuelle Prognosen zeigen eine deutliche Zunahme von 
Hitzewellen mit Temperaturen von 30 °C und mehr. Kritisch 
wird es, wenn Gebäude sich wegen unzureichendem 
Sonnenschutz und fehlender Nachtlüftung schnell erhit-
zen und Menschen sich nicht mehr ausreichend erholen 

können (insbesondere nachts) [8]. Dies gilt vor allem für hit-
zevulnerable Gruppen (Kleinkinder, Säuglinge, alte/kranke 
Menschen, Menschen mit Handicap sowie Wohnungslose). 
In Deutschland werden zwar keine o�ziellen Statistiken 
erhoben, aber an den sehr heißen Tagen zwischen dem 
23. Juli und dem 9. August 2018 lag die Übersterblichkeit 
nach Zahlen aus 15 statistischen Landesämtern bei 8.000 
Menschen. Der Deutsche Wetterdienst (DWD) hat des-
halb ein zweistu�ges Warnsystem entwickelt (starke 
Wärmebelastung bei gefühlter Temperatur an zwei Tagen in 
Folge über 32 °C und extreme Wärmebelastung über 38 °C). 
Relevant für das Gesundheitsrisiko ist dabei nicht nur die ge-
messene Lufttemperatur, sondern die „gefühlte Temperatur“ 
(Klima-Michel-Modell), bei der auch das Bewegungslevel, 
Bekleidung sowie die Luftfeuchte (Schwüle) berücksichtigt 
werden.

Bild 10
Belastung durch 
Wasser und mögliche 
Schutzmaßnahmen
(Quelle: ift Rosenheim)
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Eine geeignete Kombination von gutem Dämmstandard, 
Verschattungen und Lüftung (Nachtlüftung) kann das 
Hitzerisiko deutlich verringern. In Verbindung mit passiver 
Kühlung (Kühldecke/-fußboden) ist damit in gemäßigten 
Klimata (Deutschland) ein Verzicht auf aktive Kühlsysteme 
(Klimaanlage) in den meisten Fällen möglich [16].

2.2.1 Sonnenschutz 

Die relevante Kenngröße für den Sonnenschutz ist der 
gtotal Wert, der die Dämmeigenschaften der Verglasung 
in Kombination mit der Verschattung abbildet und so 
die bauphysikalischen Zusammenhänge realistisch be-
schreibt. Der in der Praxis oft genutzte Fc-Wert für den 
Sonnenschutz beschreibt die technische Qualität nur ein-
geschränkt. Um den höheren zukünftigen Belastungen 
zu begegnen, sollte gtotal in den Sommermonaten sehr 
niedrig sein. Im Winter ist jedoch ein hoher gtotal-Wert 
wünschenswert, um solare Gewinne zu erzielen.

Ein starrer Sonnenschutz ist für die aktuellen Heraus-
forderungen nicht mehr ausreichend. Es braucht adaptive 
Systeme, die sich �exibel an den Sonnenstand und die 
Sonneneinstrahlung anpassen, beispielsweise schaltbare 

Verglasungen mit variablem g-Wert oder winkelselektive 
Verschattungen. Aber auch die „klassischen“ Verschattungen 
wie Ra�stores, Jalousien oder Rollladen können sich mit ei-
ner Automatisierung optimal an die Situation im Gebäude 
anpassen. Sonnenschutzvorrichtungen müssen folgende 
Anforderungen erfüllen:

• Kontrolle der solaren Einstrahlung zur Sicherung behag-
licher Innenraumtemperaturen,

• gute Tageslichtnutzung zur Reduzierung künstlicher 
Beleuchtung und für die Gesundheit,

• Blendschutz und Vermeidung direkter Sonnenein-
strahlung, insbesondere bei Bildschirmarbeitsplätzen,

• Sichtschutz bei Nacht,
• Reduktion der Lichtverschmutzung,
• Vermeidung hoher raumseitiger 

Ober�ächentemperaturen,
• ausreichende Standsicherheit bei Wind, Schnee und 

Eisbildung.

Die Auswahl des Sonnenschutzes darf deshalb nicht nur 
nach Gestaltungs- und Designaspekten erfolgen, sondern 
muss die energetischen, lichttechnischen und mecha-
nischen Eigenschaften inklusive der Gebrauchstauglichkeit 

in den Fokus nehmen. 

Auf dunkle Verschattungen sollte ver-
zichtet werden, da diese sich auf über 
80 °C erhitzen können. Bei starker 
Sonneneinstrahlung sollte eine vollstän-
dige Verschattung möglich sein, um den 
Energieeintrag durch die transparenten 
Flächen bestmöglich zu verringern.

Für den sommerlichen Wärmeschutz ist
ein rechnerischer Nachweis für Neubau-
ten baurechtlich gefordert. Für Wohnge-
bäude mit geringerem Fensteranteil 
reicht der vereinfachte Nachweis über 
den Sonneneintragskennwert nach DIN
4108-2 noch aus. Aber bei größeren 
Glas�ächen sollte schon genauer nach
EN 13363 gerechnet werden [6]. Das

Bild 11 Mittlere jährliche Anzahl der heißen Tage in Deutschland (Tage mit einer Höchsttemperatur von mindestens 30 °C). (Quelle: DWD & EWK 2020)

Bild 12 Gesamtenergiedurchlassgrad gtotal als relevante Kenngröße zur Berechnung
des Sonnenschutzes (Quelle: ift Rosenheim)
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Ziel der Planung muss sein, die solaren Gewinne in 
der Heizperiode optimal zu nutzen und im Sommer 
Überhitzungen zu vermeiden. Ein Planer muss dabei immer 
auf die Wechselwirkung von Glas und Sonnenschutz ach-
ten. Hier sollte mit dem gtotal nach EN 52022-1 oder EN 
52022-3 Wert gerechnet werden. 

2.2.1 Nachtkühlung 

Die zweite Möglichkeit zur Verringerung der Innenraum-
temperaturen ist die Nachtkühlung, beispielsweise ganz 
ohne Anlagentechnik durch Fensterlüftung. Diese ist 
in Deutschland vor allem in ländlichen Gebieten mög-
lich, weil die Nachttemperaturen durch einen grünen 
Lebensraum (Wald, Bäume, Wiesen, Seen etc.) niedrig ge-
nug sind. Bei der Nachtlüftung sind hohe Luftwechselraten 
(n ca. 2-5) mittels Querlüftung durch geö�nete Fenster 
oder mechanische Ventilatoren notwendig. Bei mehr-
geschossigen Wohnungen wird der Luftwechsel zu-
sätzlich durch den „Kamine�ekt“ unterstützt. Um den 
Komfort und die Sicherheit zu verbessern, können die
Fenster mit Warnsensoren oder als automatisches 
System ausgeführt werden, das die Fenster schließt, 
wenn Sturm und Regen auftreten. Aber auch in Städten 
sind bauliche Maßnahmen sinnvoll, um das Mikroklima 
zu verbessern und die Nachttemperaturen zu senken. 
Mannheim zählt hier zu den Vorreitern und hat in einem 
„Klimafolgenanpassungskonzept“ und Hitzeaktionsplan 
konkrete Maßnahmen entwickelt [7].

Die dritte, natürlich wirksame Kühlung folgt dem 
Prinzip der Verdunstungskälte, die bereits in „vorelekt-
rischen“ Zeiten im Orient, in Afrika und Asien eingesetzt 
wurde. Hierbei werden größere Flächen befeuchtet 
(Wände, Textilgewebe, Böden, Brunnen etc.). Durch die 
Verdunstung von Wasser wird der Umgebungsluft Wärme 
entzogen, und die feuchten Flächen kühlen sich ab. Aber 
auch hierzu ist ein erhöhter Luftaustausch notwendig, 
um die Luftfeuchte abzuführen. In ähnlicher Weise wirkt 
auch die Begrünung von Dach�ächen sowie Innen- und 
Außenwänden, die nachweislich zur Abkühlung und 
Verbesserung des Mikroklimas beitragen. Auch wenn 
sich mit diesen Maßnahmen der Einsatz elektrischer 
Kühlgeräte nicht immer vermeiden lässt, kann doch der 
hohe Energieverbrauch bei dessen Einsatz deutlich redu-
ziert werden.

2.3 Schutz vor Stürmen, Tornados und 
Starkwindereignissen

In Deutschland und Europa werden die Windlasten 
nach dem Eurocode 1 bemessen [18], bei dem im 
Wesentlichen die Windlasten, die Gebäudeform, die 
Gebäudelage und die Topogra�e der Umgebung ein-
gehen. Bei der Ermittlung der Windlasten werden cha-

rakteristische Basiswindgeschwindigkeiten mit einer 
jährlichen Überschreitungswahrscheinlichkeit von 2 % 
verwendet, was einer mittleren Wiederkehrperiode von 
50 Jahren entspricht. Durch den Klimawandel müssen wir 
aber zukünftig von einem häu�geren Auftreten und von 
heftigeren Stürmen ausgehen. Auch die Gefahr von lo-
kal auftretenden Windhosen bzw. Tornados durch starke 
Temperaturunterschiede steigt an. 

Die größte Gefahr geht bei starken Stürmen von hohen 
und schnell wechselnden Luftdrücken (Druck-/Soglasten) 
und herum�iegenden Gegenständen aus (Dachziegel, 
Verkleidungsbleche, Steine, Kleinteile etc.), die beim 
Auftre�en auf Fenster und Fassaden das Floatglas schnell 
zerstören. In Folge baut sich schnell ein Überdruck im 
Gebäude/Raum auf, der zu einer explosionsartigen 
Zerstörung des Gebäudes führt. Dächer werden abgeho-
ben, Glas oder Fenster aus den Befestigungen gedrückt, 
so dass die Struktur des Gebäudes erheblich beschädigt 
oder zerstört wird. In den USA gibt es deshalb auch einen 
„Hurricanetest“ [20], bei dem Holzbauteile (Dachlatten 
und Konstruktionshölzer mit kleinen Querschnitten) auf 
ein Fenster/Glas „geschossen“ werden, um zu prüfen, ob 
die Fenster und Fassaden standhalten. Anders als in den 
USA gibt es in Deutschland in aktuell geltenden Normen 
und Baugesetzen aber keine Anforderungen an dieses 
Gefahrenpotenzial. Die Normungsgremien haben das 
Problem nun erkannt und die Erarbeitung einer ISO-Norm 
[19] auf den Weg gebracht, an der auch das ift Rosenheim 
mitarbeitet. Im Gegensatz zu den USA werden in der 
neuen Norm die Fenster und Fassaden aber auch mit 

Bild 13 Prüfung von hurrikantauglichen Bauelementen im
ift Rosenheim gemäß [20] (Quelle: ift Rosenheim)
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Stahlteilen beschossen. Hintergrund ist der Unterschied 
zwischen der amerikanischen Leichtbauweise und der eu-
ropäischen Massivbauweise, bei der mehrheitlich massive 
Bausto�e (Dachziegel, Mauersteine, Ziegelverkleidungen 
etc.) zum Einsatz kommen und dann auch bei Stürmen 
„umher�iegen“.

Das Ziel der Norm ist es, geeignete Anforderungen, 
Prüfverfahren und Klassi�zierungen zu erarbeiten, um 
nachfolgend Konstruktionen zu bewerten, die den 
Belastungen bei Stürmen standhalten, um Leib und 
Leben besser zu schützen als mit bisherigen Fenstern und 
Fassaden. Das Prüfverfahren sieht vor, die Bauelemente 
zunächst einer Dauerbelastung (bis zu 3.500 Lastzyklen) 
mit hohen Druck-/Soglasten auszusetzen, die einer 
Windgeschwindigkeit von bis zu 230 km/h (Windstärke 12) 
entsprechen. Anschließend werden de�nierte Metallteile 
und Holzpro�le mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten 
auf das Bauteil „geschossen“ und dann nachfolgend 
wieder mit Druck-/Soglasten belastet. Eine Konstruktion 
ist nur dann tauglich, wenn Fenster/Fassaden (inkl. der 
Glas�äche) bei diesem Test nicht zerstört werden, um 
den gefürchteten Überdruck im Gebäude zu verhindern. 
Hierzu brauchen Fenster und Fassaden eine geeignete 
Verglasung (VSG), ausreichend stabile Pro�le, eine ver-
stärkte Glasanbindung durch Klebungen oder verstärkte 
Beschlagtechnik sowie eine sorgfältige Befestigung.

Das ift Rosenheim kann bereits heute Prüfungen nach der 
amerikanischen Hurrikan-Norm [20] und der zukünftigen 
ISO-Norm prüfen und so Fenster und Fassaden bewer-
ten, die auch Schutz bei Hurrikans, starken Stürmen oder 
Tornados bieten.

3 Kreislaufwirtschaft

Der Bau- und Immobilienbereich hat durch die große 
Menge an benötigter Energie und Rohsto�en für die 
Herstellung und Nutzung von Gebäuden einen großen 
Ein�uss auf die Umwelt. Nachhaltige Gebäude müs-
sen energiee�zient sein, aber sollen das Wohnen und 
Arbeiten auch sozialer, gesünder und komfortabler 
machen. Daher gilt es, den Ressourcenverbrauch über 
alle Phasen des Lebenszyklus zu minimieren, d.h. für 
die Herstellung der Bauprodukte, das Baustadium, die 
Nutzung bis hin zum Rückbau. Die Gebäudehülle hat 
dabei einen großen Ein�uss auf das gesamte Gebäude, 
da das Wohnklima, die Tageslichtversorgung und die 
natürliche Lüftung wesentlich durch Fenster, Fassaden 
und Glas bestimmt werden. Bei der Novellierung der 
Bauproduktenverordnung (BauPVO) [14] wurde fol-
gerichtig die nachhaltige Nutzung der natürlichen 
Ressourcen als „wesentliche Anforderung“ de�niert. „[…] 
Das Bauwerk, seine Bausto�e und Teile müssen nach dem 
Abriss recycelt werden können“ […] Für das Bauwerk müs-
sen umweltfreundliche Rohsto�e und Sekundärbausto�e 
verwendet werden.“

Bisher lag der Fokus für Fenster und Fassaden überwie-
gend auf der Senkung des Gebäudeenergieverbrauchs 
während der Nutzung durch bessere Dämmung (U-Wert) 
und Nutzung der Sonnenenergie (g-Wert). Die Emissionen 
durch die Erzeugung und den Transport von Bausto�en, 
die Errichtung von Gebäuden und die Nachnutzung (Abriss 
oder Austausch von Bauteilen) werden aber häu�g noch 
„ausgeblendet“. Die neue Bundesregierung fordert nun 
zu Recht eine ganzheitliche Bewertung der Emissionen 
über den gesamten Lebenszyklus. Ein einfacher, ressour-
censchonender Ein- und Ausbau, geringe Wartungs- und 
P�egeaufwände, eine lange Nutzungsdauer beispiels-
weise durch eine einfache Reparierbarkeit sowie die 

Möglichkeit zur sorten-
reinen Trennung der 
eingesetzten Materialien 
oder auch die Wieder-
verwendbarkeit ganzer 
Bauprodukte oder ein-
zelner Komponenten am 
Ende des Lebenszyklus 
sollten künftig stärker in 
den Fokus rücken.

In der neuen BauPVO (in
Abstimmung) wird die
Bewertung der Nachhal-
tigkeit voraussichtlich
durch eine Ökobilanz
und EPD (Umweltpro-
duktdeklaration) erfolgen.
Hersteller von Bauele-

Bild 14 Eine ganzheitliche Analyse des gesamten Produktlebenszyklus o�enbart alle Umweltein�üsse und 
CO2-Emissionen. (Quelle: ift Rosenheim)
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menten müssen darin die notwendigen Daten und 
Produktinformationen angeben, damit Planer die-
se bei der Gebäudeplanung berücksichtigen können. 
Besonders wichtig sind diese Informationen, wenn eine 
Nachhaltigkeitszerti�zierung des Gebäudes geplant ist 
(BNB, DGNB, LEED etc.).

Mit den vielen Kenngrößen einer Ökobilanz fällt ein 
Produktvergleich schwer, und der CO2-Fußabdruck als 
einfaches Maß für die Klimafreundlichkeit eines Produkts 
wird daher zunehmend nachgefragt. Das ift Rosenheim 
entwickelt deshalb ein Bewertungsverfahren, das den 
Vergleich der Umweltwirkungen von Fenstern und Türen 
ermöglicht und Empfehlungen für nachhaltige und kli-
maresiliente Bauelemente gibt. Detaillierte Informationen 
�nden sich in der ift Fachinformation NA-02/4 „Green 
Envelope – Nachhaltigkeit für Bauprodukte“ [17].

4 Nachhaltigkeit

Der Duden bezeichnet nachhaltiges 
Handeln im ökologischen Sinn als „eine 
Nutzung nur in dem Maße, wie die Natur 
es verträgt“. In der Praxis zielt man auf die 
gleichberechtigte Umsetzung von um-
weltbezogenen, wirtschaftlichen und so-
zialen Zielen, die auch als die drei Säulen 
der Nachhaltigkeit bezeichnet werden. 
Die Bauproduktenverordnung (BauPVO) 
als EU-Grundlage für den Handel und 
die Bewertung von Bauprodukten 
sieht deshalb auch eine Bewertung 
nachhaltiger Aspekte durch eine EPD 
(Umweltproduktdeklaration) vor. Als 
weitere legislative Ein�ussfaktoren kön-
nen das Erneuerbaren-Energien-Gesetz, 

das Gesetz zur Umweltverträglichkeitsprüfung, das 
Bundesbodenschutzgesetz, das Kreislaufwirtschaftsgesetz, 
das Baugesetzbuch oder auch die Richtlinie für die 
Durchführung von Bauvorhaben erwähnt werden.

All diese Rechtsnormen fordern, dass Bauprojekte 
möglichst umwelt- und ressourcenschonend geplant 
und gebaut werden. Ebenso nimmt die Bedeutung 
von Zerti�zierungssystemen für nachhaltiges Bauen 
(LEED, BREEAM sowie BNB, DGNB) weiter zu. Die 
Nachhaltigkeitszerti�zierungssysteme für Gebäude for-
dern von den Herstellern Produktinformationen, die 
wichtige Kriterien der Nachhaltigkeit über den gesamten 
Produktlebenszyklus beschreiben.

Deshalb sind nicht nur Planer, Auditoren und aus-
schreibende Stellen, sondern auch die Hersteller von

Bauelementen gut beraten, die
notwendigen Daten und Produkt-
informationen zu kennen, zu er-
stellen und an den Gebäudenutzer 
zu übergeben, der diese Daten für 
die Nutzung, Umbauten oder den 
Rückbau braucht. Wie wichtig auch 
die Nachnutzung und das Recycling 
sind, zeigen die Asbest-Problematik 
oder die intensive Diskussion über 
die Endlagerung von Bausto�en aus 
Atomkraftwerken. Für transparente 
Bauteile ist die Nutzungsphase von 
großer Bedeutung, da eine e�ziente 
Nutzung der solaren Gewinne aktiv 
zur Erwärmung eines Gebäudes bei-
tragen kann und so die Heizenergie 
reduziert.

Die Ermittlung der Umweltwir-
kungen, z.B. für Gebäudezerti�zie-

Bild 15 Alle Produktbereiche fallen bei einer ganzheitlichen Bilanzierung ins Gewicht.
(Quelle: ift Rosenheim)

Bild 16 Kriterien und Qualitäten für nachhaltiges Bauen in Anlehnung an das Bewertungssystem 
Nachhaltiges Bauen – BNB (Quelle: ift Rosenheim)
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rungssysteme, erfolgt im Rahmen einer EPD gemäß 
DIN EN ISO 14025 sowie DIN EN 15804. Um entspre-
chende EPDs erstellen zu können, sind sowohl eine 
Produktkategorie-Regel (PCR – Product Category Rule) als 
auch eine Ökobilanz (LCA – Life Cycle Assessment) not-
wendig. Die PCR legt für die Produktgruppen sinnvolle 
Rahmenbedingungen und Verfahren fest, wohingegen 
die LCA produktbezogene Sto�- und Energie�üsse über 

den gesamten Lebenszyklus erfasst, analysiert und letzt-
endlich die Umweltwirkungen quanti�ziert. Detaillierte 
Informationen �nden sich in der ift-Fachinformation NA-
02/4 – „Green Envelope – Nachhaltigkeit für Bauprodukte“ 
[17]. Alle bisher durch das ift Rosenheim verö�entlichten 
Dokumente sind auf der Website www.ift-rosenheim.de 
abrufbar.

4.1 Ökobilanz (LCA)

Die LCA (Life Cycle Assessment) gemäß DIN EN ISO 14040 
und DIN EN ISO 14044 ist eine wissenschaftliche Methode 
zur Erfassung und Ermittlung der Umweltwirkungen 
eines Produktes über den gesamten Lebenszyklus („von 
der Wiege bis zur Bahre“) und Grundlage zur Erarbeitung 
der EPD. Eine LCA verläuft in vier miteinander verknüpf-
ten Schritten: der Zielde�nition, der Sachbilanz, der 
Wirkungsabschätzung und schließlich der Auswertung 
und Interpretation. 

Durch die Betrachtung über den gesamten Lebenszyklus 
kann eine LCA Aufschluss über die tatsächliche Qualität 
eines Produktes geben. Dementsprechend kann die LCA 
zur Ressourcene�zienzsteigerung beitragen und als me-
thodisches Werkzeug in der Produktentwicklung und im 
Entscheidungs�ndungsprozess verwendet werden. Auf 
diese Weise können die Bauprodukte ökologischer gestal-
tet und monetäre Vorteile genutzt werden. 

4.2 Umweltproduktdeklaration (EPD)

Eine Umweltproduktdeklaration für Bauprodukte erfolgt auf 
Basis der Normen DIN EN ISO 14025 und DIN EN 15804. In ei-
ner EPD müssen die Umweltwirkungen eines Produktes ver-
p�ichtend für den Herstellprozess und die Nachnutzung do-

Bild 17 Datenermittlung für eine EPD, wahlweise mit Durchschnitts-, �rmen- oder produktspezi�schen Daten (Quelle: ift Rosenheim)

Bild 18 Kernindikatoren einer EPD (Umweltproduktdeklaration)
(Quelle: ift Rosenheim)
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kumentiert werden. Beispiele hierfür sind die Auswirkungen 
auf die Ozonschicht (Ozonabbaupotenzial) und das Klima 
(Treibhauspotenzial) oder die Versauerung von Boden und 
Wasser. Bei Außenbauteilen wie Fenster, Fassaden und 
Verglasungen ist der Ein�uss der Nutzungsphase (30- bis 
50-jährige Nutzungszeit) auf die Umwelt deutlich größer als 

der des Herstellprozesses – ganz im Gegensatz zu kurzle-
bigen Bauprodukten wie Teppichböden oder das Interieur. 
Deshalb sollten die Auswirkungen über den gesamten 
Produkt-Lebenszyklus angegeben werden. Dies bietet 
Chancen für qualitativ hochwertige Produkte mit gerin-
geren Energie-, Wartungs- und Reinigungskosten, die 

Tabelle 1 Beschreibung der Lebenszyklusphasen nach DIN EN 15804
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durch eine Zerti�zierung belohnt werden und in Zukunft 
bei Ausschreibungen bessere Chancen haben. Für die 
Erstellung einer EPD dienen PCR und LCA als Grundlage. 
In einer EPD müssen als „P�ichtteil“ Aussagen zu 13 
Kernindikatoren gemacht werden.

Neben den P�ichtangaben können in der EPD freiwil-
lige Angaben zu den Umweltwirkungen der weiteren 

Lebenszyklen gemacht werden. Dies sollte auch ge-
nutzt werden, da diese Informationen von den mei-
sten Zerti�zierungssystemen für Gebäude gefordert 
werden. Ferner trägt eine „Cradle to grave“-Betrach-
tungsweise (von der Wiege bis zum Grab) zu einer 
Steigerung der Innovationsfähigkeit und Qualität des 
Produkts bei. Die ermittelten Daten liefern darüber hi-
naus wichtige Informationen für die Etablierung eines 

Umweltmanagementsystems.

Sofern eine EPD nach DIN EN 15804 erstellt und 
extern veri�ziert wurde, kann eine Einstellung 
in die Online-Datenbank „ÖKOBAUDAT“ erfol-
gen und als ausschließliche Grundlage für die 
Gebäudezerti�zierungssysteme BNB und DGNB 
dienen.

4.2.1 Muster-EPD

Bei einer Muster-EPD werden Daten ver-
schiedener Unternehmen ermittelt und als 
Durchschnittswerte in einem gemeinsamen 
„Datenpool“ verwendet. Sie geben einen 
Branchendurchschnitt wieder und sind deshalb 
innerhalb der de�nierten Bezugsgrenzen reprä-
sentativ. Der Hersteller kann für sein Produkt 
bzw. seinen Betrieb verschiedene Szenarien für 
Herstellung, Nutzung und Nachnutzung de�nie-
ren (Tabelle 2). Für die verschiedenen Szenarien 
werden mittels geeigneter Software die je-
weiligen Umweltwirkungen ermittelt. In der 
Regel reichen hierfür einfache Eingangsdaten 
aus. Beispielsweise sind die De�nition des 
Transportmittels sowie die Angabe der zurück-
gelegten Entfernung für ein Transportszenario 
hinreichend.

Das ift Rosenheim hat im Rahmen eines 
Forschungsvorhabens [22] EPDs für Fenster 
aus Holz, Aluminium und Kunststo� sowie
für Flachgläser erstellt, in welchen sinnvolle

Tabelle 2 Erstellung unterschiedlicher Nutzungsszenarien am Beispiel Transport (Quelle: ift Rosenheim)

Bild 19 Muster-EPDs des ift Rosenheim (Quelle: ift Rosenheim)
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Randbedingungen und Verfahren für alle Lebenszyklus-
phasen festgelegt wurden.

Darüber hinaus sind Muster-EPDs für Mehrscheibenisolier-
glas, Flach-, Einscheibensicherheits- und Verbundsicher-
heitsglas, elektrische Antriebe und Steuerzentralen, Stahl-
fassaden oder Tore verfügbar. So können Hersteller über 
www.ift-rosenheim.de/environmental-product-declaration 
auf Basis weniger Daten einfach und kostengünstig eine 
EPD erstellen lassen. Dabei werden unter Verwendung der
Muster-EPDs durch Bestätigung verschiedener Rahmen-
bedingungen automatisch EPDs generiert. Dieses System 

ist besonders für handwerkliche und mittelstän-
disch strukturierte Unternehmen geeignet.

Jedoch können in einer Muster-EPD keine spe-
zi�schen Qualitäten des Bauproduktes heraus-
gestellt werden, die sich zur Di�erenzierung im 
Wettbewerb eignen, da die Eingangsdaten le-
diglich auf Durchschnittsdaten beruhen.

4.2.2 Produktspezi�sche EPD

Die Erstellung einer produktspezi�schen, indivi-
duellen EPD ist u.a. dann erforderlich, wenn es 
für das entsprechende Produkt keine Muster-
EPD gibt. Für die Hersteller ist eine spezi�sche 
EPD aufwändiger, da umfangreiche Daten er-
mittelt und ausgewertet werden müssen. Die 
spezi�sche EPD ermöglicht jedoch eine de-
taillierte und repräsentative Beschreibung des 
Produktes. Dabei können besondere Qualitäten 
für den gesamten Lebenszyklus beschrie-
ben und als Di�erenzierungsmerkmal oder 
zur Chancensteigerung bei Ausschreibungen 
genutzt werden. Die Nutzung spezi�scher 
Daten zur Herstellung, zum Transport oder zur 
Montage, beispielsweise ein erhöhter Anteil re-
generativer Energien bei der Produktion durch 
ein eigenes Blockheiz- oder Wasserkraftwerk, 
eine besonders sparsame Fahrzeug�otte oder 
eine lokale Rohsto�gewinnung, kann eine er-
höhte Ressourcene�zienz darstellen. 

Alle erstellten ift-EPDs können unter www.ift-epd.de 
eingesehen werden. Für jede EPD wird ein individu-
elles EPD-Logo vergeben. Dieses kann zu werblichen 
Zwecken für das Produkt vom Deklarationsinhaber ge-
nutzt werden. Über die eindeutige Deklarationsnummer 
kann jederzeit durch den Nutzer die Gültigkeit der EPDs 
geprüft werden. 

4.3 Produktpass Nachhaltigkeit

Damit Planer, Bauherren und Investoren nachhaltig-
keitsrelevante Kriterien einfacher bewerten können, 
hat das ift Rosenheim den Nachhaltigkeits-Produktpass 
(NHPP) entwickelt. Dieser enthält die notwendigen 
Kennwerte für Zerti�zierungssysteme wie DGNB, BNB, 
LEED oder BREEAM. Dazu gehören ein Ökobilanzbericht, 
eine Umweltproduktdeklaration (EPD), gültige REACH-
Herstellererklärungen, gesundheitsrelevante Nachweise 
(z.B. VOC-Nachweise), Nachweise zur Nachhaltigkeit 
(z.B. PEFC, FSC oder Cradle-to-cradle), Deklaration des 
Recyclinganteils, eine Managementzerti�zierung oder 
CSR-Berichte (Corporate Social Responsibility). Als ak-
kreditierter Programmhalter für EPDs kann das ift 

Bild 20 Produktspezi�sche EPDs des ift Rosenheim (Quelle: ift Rosenheim)

Bild 21 ift-EPD-Logo (Quelle: ift Rosenheim)
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Rosenheim diese notwendigen Nachweise erstellen. Der 
Nachhaltigkeits-Produktpass des ift Rosenheim unterstützt 
„Stakeholder“ wie Bauherren, Investoren, Gebäudenutzer, 
Architekten, Planer und Gebäudezerti�zierer, Kunden, 

Lieferanten oder Mitarbeiter mit einer übersichtlichen 
Darstellung der ökologischen, sozialen und wirtschaft-
lichen Kennwerte. Die notwendigen Kennwerte für un-
terschiedliche Gebäudezerti�zierungssysteme (DGNB, 

BNB, LEED und BREEAM) sind über-
sichtlich zusammengestellt und 
können einfach als Basis für ein 
Umweltmanagementsystem oder 
die ökologische Optimierung von 
Produkten und der Produktion ge-
nutzt werden.

4.4 CO2-Fußabdruck

Der CO2-Fußabdruck (CO2-Bilanz oder
Carbon Footprint) stellt die CO2-
Emissionen für Produkte oder Dienst-
leistungen über einen bestimmten 
Lebenszyklus dar. Dabei wird der 
Ressourcen- und Energieverbrauch 
berücksichtigt, der bei der Herstel-
lung, dem Gebrauch und der Ent-
sorgung eines Produktes oder ei-
ner Dienstleistung anfällt. Ein
CO2-Fußabdruck kann auf der Pro-
duktebene (Product Carbon Footprint) 
oder auf Unternehmensebene (Cor-
porate Carbon Footprint) berechnet 
werden.

Da nicht nur CO2 zum anthropo-
genen Klimawandel beiträgt, son-
dern auch andere klimarelevante 

Bild 22 Informationen zur Bewertung nachhaltiger Kriterien unterschiedlicher Zerti�zierungssysteme werden im ift-Produktpass
Nachhaltigkeit übersichtlich zusammengefasst. (Quelle: ift Rosenheim)

Tabelle 3 PCF ausgewählter Konsumgüter
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Treibhausgase wie beispielsweise Methan (CH4) oder 
Lachgas (N2O) emittiert werden, dienen sogenannte CO2-
Äquvalente als Maßeinheit für den CO2-Fußabdruck. Diese 
ermöglichen den Vergleich verschiedener Treibhausgase 
anhand deren Ein�üsse auf den Klimawandel über einen 
festgelegten Zeitraum. Als Basiswert dient die Wirkung 
von einem Kilogramm CO2. So ist laut UBA ein Kilogramm 
CH4 rund 25 Mal und N2O knapp 300 Mal klimaschädlicher 
als ein Kilogramm CO2. 

4.4.1 Produkt-CO2-Fußabdruck (Product Carbon 
Footprint – PCF)

Das Bundesumweltministerium (BMU) und der Bundes-
verband der Deutschen Industrie e. V. (BDI) haben einen 
Leitfaden für Unternehmen entwickelt, der Sinn, Ziel und
Systematik dieser Kenngröße detailliert beschreibt. Der
Carbon Footprint kann standardisiert gemäß DIN EN ISO

14067ermittelt und auch im Rahmen eines Nachhal-
tigkeitsmanagements verwendet werden und die Auf-
deckung unentdeckter Einsparpotenziale fördern. Direkte 
Produktvergleiche anhand des PCF haben momentan aber 
eher einen orientierenden Charakter und sind nicht zur 
umfassenden Nachhaltigkeitsbewertung geeignet, weil 
Genauigkeit und Reproduzierbarkeit nicht ausreichend 
sind. Dies ist eine Folge unterschiedlicher Datenqualität, 
uneinheitlicher De�nitionen und Bezugsgrenzen der 
Lebenszyklusphasen sowie verschiedener Datenbanken 
als Berechnungsgrundlage. LCAs, Ökoe�zienz- und 
Nachhaltigkeitsanalysen sind daher für eine fundierte 
Bewertung nachhaltigen Wirtschaftens besser geeignet, 
weil die relevanten Umweltkategorien umfassender analy-
siert werden. Allerdings wird die Bewertung dadurch wie-
der komplexer, sodass der PCF gerne von Unternehmen in 
der Kommunikation genutzt wird.

4.4.2 CO2-Fußabdruck für 
Unternehmen (Corporate 
Carbon Footprint, CCF)

Die Grundlagen zur Berechnung eines 
CO2-Fußabdrucks für Unternehmen 
liefert das Greenhouse-Gas-Protocol 
(GHG Protocol), gegründet vom 
World Ressource Institute und World 
Business Council for Sustainable 
Development, in Form von verschie-
denen Standards. Auch die Normung 
hat sich dem Thema angenommen 
und die Normenreihe ISO 14064 Teil 
1 bis 3 entwickelt, welche in wei-
ten Teilen auf den Standards des 
Greenhouse Gas Protocol aufbaut. 
Der Unterschied zum Produkt-CO2-
Fußabdruck liegt in der Bezugsgröße: 
Während sich der PCF auf eine 
Einheit Produkt bezieht, behandelt 
der CCF ganze Unternehmen. Die 
Struktur des CCF unterteilt sich folg-
lich nicht in Lebenszyklusstadien, 
sondern in sogenannte Scopes, wel-
che die verschiedenen Bereiche in 
Unternehmen abdecken.

4.5 Unternehmensstrategie 
Nachhaltigkeit

4.5.1 Sustainable Development 
Goals (SDG-Ziele)

Nachhaltiges Handeln beschäftigt 
sich nicht nur mit dem Klimaschutz, 
sondern umfasst die drei Säulen 

Bild 23 Belastung durch Die 17 Ziele der UN für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Develop-
ment Goals, SDGs) sind weltweit anerkannt und bieten eine gute Orientierung auf dem 
Weg zum nachhaltigen Unternehmen. Das ift Rosenheim unterstützt die Sustainable 
Development Goals.



Seite 20 von 44 © ift Rosenheim 2024  |  Sonderschau „klima.sicher.bauen“

Fachbeitrag   |   Klimasicher bauen

Ökologie, Ökonomie und Soziales. Die Vereinten Nationen 
(UN) haben für diesen umfassenden Ansatz 17 Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, 
SDGs) erarbeitet, um Frieden und Wohlstand zu fördern 
sowie unseren Planeten zu schützen. Die Ziele der UN 
sind weltweit anerkannt und bieten eine gute und umfas-
sende Orientierung auf dem Weg zu einem nachhaltigen 
Unternehmen. Thematisch sind die 17 Ziele daher sehr breit 
aufgestellt, weshalb eine Priorisierung unternehmensspezi-
�sch nötig ist. Bei der Priorisierung der Ziele und De�nition 
der Maßnahmen ist es sinnvoll Mitarbeiter und Stakeholder 
zu beteiligen. Praktische Hinweise für erste Schritte und 
Maßnahmen bietet der „Wegweiser für KMU“ [28]

4.5.2 Nachhaltigkeitsbericht

Viele Unternehmen werden bereits aufgefordert, einen 
Beitrag für eine nachhaltige Wirtschaft zu leisten (s.a. 
Kapitel 1.2). Die Europäische Kommission gibt hierfür 
in der am 22. April 2021 verö�entlichten CSR-Richtlinie 
(Corporate Social Responsibility / CSR) den Rahmen und 
konkretisiert die Berichterstattungsp�ichten. Ab 2023 
sind auch Unternehmen verp�ichtet, die CSR-Richtlinie 
zu beachten und anzuwenden, wenn diese zwei der drei 
Kriterien erfüllen:

1. über 250 Mitarbeiter haben, 
2. die Bilanzsumme über 20 Millionen Euro liegt,
3. der Netto-Umsatzerlös über 40 Millionen Euro liegt.

Dies kann in Form eines Nachhaltigkeitsberichts auf 
Basis der DIN ISO 26000 „Leitfaden zur gesellschaft-
lichen Verantwortung“ erfolgen. Darin werden die 

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte 
in einem Unternehmen beschrieben. Die Einführung 
eines CSR-Managements hat aber auch ganz praktische 
Nutzen, beispielsweise mögliche Kostenreduktion durch 
Energieeinsparungen oder Entsorgungskosten. Das 
Vorhandensein eines Nachhaltigkeitsberichts �ießt in die 
Gesamtbewertung der Unionsgewährleistungsmarke ein. 

4.5.3 EU-Green Claim Directive – Vermeidung von 
„Green Washing“

Am 22. März 2023 hat die EU-Kommission die Richtlinie 
über „Kriterien gegen Grünfärberei und irreführende 
Umweltaussagen“(„Directive on Green Claims“) verö�ent-
licht [29], um Verbraucher vor irreführenden und falschen 
Umweltaussagen zu schützen. Die Richtlinie soll für alle 
Unternehmen mit mehr ALS 10 Beschäftigte und einem 
Umsatz über 2 Mio. € gelten. Der Entwurf wird im EU-
Parlament beraten, soll im Sommer 2024 verabschiedet 
werden und muss dann von den Mitgliedsstaaten in 24 
Monaten in nationales Recht überführt werden. 

Die „Green Claims Directive“ fordert fundierte und trans-
parente Standards für die Nutzung von umweltbezo-
genen Aussagen von Unternehmen, die wissenschaftlich 
nachgewiesen werden müssen. Der Nachweis muss im 
Vorfeld auf Basis von Lebenszyklusanalysen (LCA), Product 
Environmental Footprint (PEF) und weiteren Verfahren 
durch eine akkreditierte Stelle geprüft werden. Bei 
Verstößen können Unternehmen von der Vergabe ö�ent-
licher Aufträge ausgeschlossen und mit einer Geldstrafe 
von bis zu vier Prozent des Jahresumsatzes belegt wer-
den. Der Entwurf enthält auch Regelungen für neue pri-

Bild 24 Die „Green-Claim-Directive“ der EU will klare und objektive Standards für die Nutzung von umweltbezogenen Aussagen für Produkte
und Dienstleistungen auf Basis wissenschaftlich fundierter Methoden scha�en (Quelle: Screenshot Google-Recherche des ift Rosenheim)
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vatrechtliche Umweltzeichen, deren Umweltziele ehrgei-
ziger als bei bestehenden Systemen sein sollen.

Die Aussage von Cyrus Engerer (Berichterstatter des 
Umweltausschusses des EU-Parlament) „[…] Es ist an 
der Zeit, dem Greenwashing ein Ende zu setzen und die 
Verbreitung betrügerischer grüner Behauptungen, mit de-
nen die Verbraucher schon viel zu lange getäuscht wurden 
zu beenden […]“ zeigt die Ernsthaftigkeit des Projekts [30].

5 Klimasicheres und klimaangepasstes 
Bauen mit nachhaltigen und 
klimaresilienten Bauprodukten

Der Klimawandel und seine Folgen fordern ein konse-
quentes und ganzheitliches Handeln, damit Neubauten 
und die energetische Modernisierung nachhaltig sind 
– das heißt die CO2-Emissionen bestmöglich zu redu-
zieren und Menschen und Gebäude wirksam gegen 
Klimaextreme zu schützen. Zukunftsfähige und klima-
sichere Bauprodukte müssen deshalb energiee�zient, 
resilient gegenüber Klimaextremen und nachhaltig sein. 
Die gesamte Thematik ist aber sehr umfangreich und 
komplex und eine umfangreiche Gebäudezerti�zierung 
(DGNB, BNB etc.) ist für kleinere Gebäude und der schritt-
weisen Modernisierung bestehenden Gebäude häu�g 
zu aufwändig und kostenintensiv. Dennoch wollen bzw. 
müssen Bauherren und Planer natürlich einschätzen, 

welche Bauprodukte und Bauelemente für ein klimasi-
cheres und nachhaltiges Gebäude geeignet sind. Eine 
Online-Umfrage [23] hat gezeigt, dass Planer, Hersteller, 
Händler und Bauherren eine neutrale Bewertung der 
Nachhaltigkeit, Verringerungen von Treibhausgasen 
(THG) und Klimasicherheit auf Produktebene für notwen-
dig halten. 

Deshalb hat das ift Rosenheim geeignete Anforderungen 
und Bewertungskriterien entwickelt, um eine verlässliche 
Entscheidung für die passenden Bauprodukte tre�en kön-
nen. Dabei werden sowohl die Unternehmen als auch die 
Produkte bewertet. Denn es macht keinen Sinn, ein ener-
giee�zientes und klimaresilientes Produkt umweltschäd-
lich zu produzieren.

Bauprodukte werden derzeit meistens ohne Bezug zum 
Gebäude in den Verkehr gebracht, so dass neben der 
Bewertung von Gebäuden (inkl. der Bauprodukte) auch 
eine Kennzeichnung der Bauprodukte mit Aussagen 
zur Nachhaltigkeit und der Klimaresilienz notwendig ist. 
Eine geeignete Bewertung von Bauprodukten muss da-
bei sowohl Anforderungen an das Produkt als auch an 
das Unternehmen erfüllen, um eine möglichst nachhal-
tige Entwicklung der gesamten Wertschöpfungskette 
zu fördern. Die Bewertung umfasst den Energie- und 
Ressourcenverbrauch und die Verbesserung der 
Umweltwirkungen sowie die Eigenschaften bezüglich 
der Verbesserung der Klimaresilienz von Gebäuden – also 
der Widerstandsfähigkeit gegen Überschwemmungen, 

Bild 25
Online-Umfrage zeigt den Bedarf für 
eine einfache Bewertung von 
Bauprodukten in Bezug auf 
Nachhaltigkeit und Klimaresilienz
(Quelle: ift Rosenheim)
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Hitzewellen und Stürme. Die Bewertungsmethodik ist 
transparent und erfolgt objektiv auf Basis anerkannter 
Normen und Regelwerke (harmonisierte DIN-, EN- oder ISO-
Normen oder allgemein anerkannte Regeln der Technik). 
Bei den Kriterien wurden auch die Anforderungen der EU-
Taxonomie beachtet, so dass auch in diese Richtung eine 
Bewertung möglich ist und Investitionen in klimasichere 

Bauprodukte als „Wesentlicher Beitrag zum Klimaschutz“ 
nach EU-TaxVO de�niert werden können.

Die Bewertung muss objektiv, transparent und leicht ver-
ständlich sein, um eine schnelle Produktauswahl bzw. ei-
nen Produktvergleich zu ermöglichen. Alle Eigenschaften 
und Kenndaten werden in einem Score (ähnlich dem 

Bild 26 Grundstruktur des Bewertungssystems „klima.sicher.bauen“ (Quelle: ift Rosenheim, © lovelyday12 – stock.adobe.com)
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Nutriscore) verdichtet, um Planern, Investoren, Herstellern, 
dem Handel und Endverbrauchern (Bauherrn) eine ein-
fache und verlässliche Produktentscheidung zu ermög-
lichen. Wichtige Produkteigenschaften, die für die indivi-
duelle Planung und Zerti�zierung eines Gebäudes not-
wendig sind, müssen ebenfalls verfügbar sein. Das Label 
ist als EU-Gewährleistungsmarke eingetragen und erfüllt 
damit hohe Anforderungen an den Verbraucherschutz. 
Es kann von Herstellern von Bauprodukten genutzt wer-
den, wenn diese die Anforderungen erfüllen und sich 
regelmäßig fremdüberwachen lassen. Die Hersteller pro-
�tieren dabei durch die Bündelung der Themenbereiche 
Nachhaltigkeit, CO2-E�zienz und Klimaresilienz und sind 
gleichzeitig gegen Risiken geschützt, die sich aus Green-
Washing-Vorwürfen ergeben können. Das Label kann 
vom Hersteller auf dem Bauprodukt angebracht werden 

und inkl. weiterer Detailinformationen für Werbe- und 
Informationsunterlagen genutzt werden. Die bewerteten 
und gekennzeichneten Bauprodukte werden ebenso auf 
der Website www.klima-sicher-bauen.de gelistet. Ähnlich 
wie bei gängigen Websites mit Testberichten (z.B. Chip, 
Stiftung Warentest etc.) können Planer, Händler und 
Endverbraucher über Produkt�lter Produkte suchen, die 
für die eigenen Präferenzen geeignet sind. Über einen 
Link kann der Kontakt zum Hersteller einfach geschlossen 
werden, um ein Angebot anzufragen oder weitere Details 
zu klären.

5.1 Produktbewertung der Klimaresilienz 

Durch die Folgen des Klimawandels kommt es immer 
häu�ger zu Extremwetterereignissen wie Hitzeperioden, 

Tabelle 4 Kriterien zur Bewertung der Klimaresilienz von Bauprodukten gemäß Bewertungssystem „klima.sicher.bauen“ (Quelle: ift Rosenheim)
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Starkregen mit Überschwemmungen, Starkwind und 
Hagel. Es reicht deshalb nicht mehr aus, den Klimawandel 
durch energiee�ziente und nachhaltige Bauprodukte 
zu begrenzen. Deshalb müssen Bauprodukte vor den zu-
nehmenden Extremwetterereignissen besser schützen 
(Klimaanpassung). Neben der Nachhaltigkeit der Produkte 
geht es deshalb auch um den Schutz von Leben, Gesundheit 
und Sachwerten – also um eine höhere Klimaresilienz. Die 
Anforderungen an klimasichere Produkte müssen des-
halb im Bereich Energiee�zienz, Umweltwirkungen und 

Klimaresilienz erhöhte Anforderungen erfüllen, um den 
Folgen des Klimawandels (Wetterextreme) besser zu wi-
derstehen. Die Bewertung der Produkte und der Hersteller 
erfolgen objektiv auf Basis anerkannter Normen und 
Regelwerke. Die produktbezogenen Anforderungen (s.a. 
Kategorien A1, A2, A5 und A6 in Tabelle 5) sind jedoch stark 
produktbezogen, weil die Energiee�zienz von komplexen 
Produkten mit hoher Funktionalität (Fenster, Tore, Fassaden 
etc.) ganz anders bewertet werden müssen als einfache 
Bauprodukte (Beschläge, Dämmsto�e, Holzwerksto�e etc.). 

Tabelle 5 Kriterien zur Bewertung der Nachhaltigkeit von Bauprodukten gemäß Bewertungssystem „klima.sicher.bauen“ (Quelle: ift Rosenheim)
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5.2 Bewertung Nachhaltigkeit

Fenster, Außentüren, Fassaden und Tore als Bauteile 
der Gebäudehülle haben einen maßgeblichen Ein�uss 
auf die Nachhaltigkeit von Gebäuden. Sie beein�ussen 
das äußere Erscheinungsbild, den Energieverbrauch 
und die Nutzungsqualität wesentlich. Hierbei rü-
cken die Umweltwirkungen der Bauteile immer stär-
ker in den Fokus. Um die Leistungsfähigkeit und 
die Umweltwirkungen zu beurteilen, ist es erfor-
derlich, den gesamten „Produktlebenszyklus“ von 
der Rohsto�gewinnung bis zur Entsorgung oder 
Wiederverwertung zu betrachten. Hierbei werden die 
Produkte mit Hilfe einer Lebenszyklusbetrachtung ana-
lysiert und nach einer Vielzahl von Kriterien beurteilt. 
Die Bewertung der Nachhaltigkeit orientiert sich an 
bewährten Bewertungssystemen, beispielsweise an 
Ökobilanzen nach DIN EN ISO 14040 und 14044 sowie 
Umweltproduktdeklarationen nach DIN EN ISO 14025 und 
DIN EN 15804 (s Kapitel 4.1 und 4.2). 

Aufgrund der Komplexität fällt es Planern, Bauherren, 
Verbrauchern und Entscheidern immer schwerer, 
das richtige Produkt für die jeweilige Anwendung 
auszuwählen. Deshalb hat das ift Rosenheim das 
Zerti�zierungsprogramm QM 378 [27] erarbeitet, um eine 
Beurteilung der Leistungsfähigkeit, Nachhaltigkeit und 
Klimaresilienz von Fenstern und Außentüren zu ermögli-
chen und innerhalb eines Unternehmers einen kontinu-
ierlichen Prozess der Verbesserung der Nachhaltigkeit zu 
erzielen. Die Zerti�zierung erfolgt nach folgendem Ablauf:

• Abschluss eines Zerti�zierungs- und 
Überwachungsvertrags,

• Festlegung des Geltungsbereiches der Produkt-
zerti�zierung/des Zerti�kats (Zuordnung des Produktes),

• Beurteilung der Prüfnachweise und der 
Produktdokumentationen bzw. eingereichten 
Unterlagen sowie ggf. Durchführung noch erforder-
licher Typprüfung(en). Die Produkteigenschaften 
sind von einer noti�zierten und/oder akkreditierten 
und von ift-Q-Zert anerkannten Prüfstelle nachzu-
weisen. Der Nachweis kann auch über einen ift-Pro-
duktpass/ift-Systempass, ein RAL-Eignungsnachweis 
nach RAL GZ 695 oder ein RAL-Systempass nach 
RAL GZ 716 geführt werden. Wichtig ist, dass die 
Mindestanforderungen an die Produkteigenschaften 
nach ift-Richtlinie FE-07/1 erfüllt werden. 

• Erstbesuch,
• bei positiver Bewertung: Zerti�zierung und 

Zerti�katserteilung.

5.3 Vorteile und Nutzung des ift-Labels

Das Label „klima.sicher.bauen“ ist als EU-Gewährleistungs-
marke eingetragen und wird vom ift Rosenheim (oder 
Lizenzpartnern) als unabhängige Stelle für Bauprodukte 
vergeben. Mit diesem Label werden Bauprodukte 
hinsichtlich der Nachhaltigkeit, des Energie- und 
Ressourcenverbrauchs sowie dessen Eigenschaften 
bezüglich der Verbesserung der Klimaresilienz von 
Gebäuden – also der Widerstandsfähigkeit gegen 
Überschwemmungen, Hitzewellen und Stürme bewer-
tet. Die Gewährleistungsmarke „klima.sicher.bauen“ ist 
ein Europäisches Label mit unabhängiger Überwachung 
und unterstützt Planer, Architekten, Vergabestellen, 
Bauherren, Immobilienbesitzer, Mieter sowie Hersteller, 
Systemgeber und Verarbeiter von Bauprodukten beim 

Bild 27 Das Label „klima.sicher.bauen“ enthält die wichtigsten Informationen zur Bewertung der Nachhaltigkeit und Klimaresilienz
von Bauprodukten. (Bild: ift Rosenheim)
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Produktvergleich und der Kaufentscheidung für nachhal-
tige, klimafreundliche und klimaresiliente Bauprodukte. 
Die EU-Gewährleistungsmarke „klima.sicher.bauen“ bietet 
damit folgende Vorteile: 

1. Höhere Glaubwürdigkeit und Akzeptanz als 
Werbeaussagen von Herstellern

2. Vertriebsunterstützung für engagierte Hersteller
3. Leichte und schnelle Information über die unter-

schiedlichen Kriterien (Bsp. Stiftung Warentest)
4. Einfacher und objektiver Produktvergleich
5. Scha�ung von fairen Wettbewerbsbedingungen
6. Förderung der Produktenwicklung

Das Zeichen kann von Herstellern von Bauprodukten 
(Bausto�e und Bauelemente) genutzt werden, die für 
die de�nierten Bewertungskriterien (s. Kapitel 5.1 + 5.2) 
über die entsprechenden Nachweise verfügen. Die 
Bewertungsmethodik ist transparent und erfolgt objektiv 
auf Basis anerkannter Normen und Regelwerke (harmo-
nisierte DIN-, EN- oder ISO-Normen, allgemein anerkann-
te Regeln der Technik und validierte Prüfverfahren des 
ift Rosenheim). Alle Eigenschaften/Kenndaten werden 
gewichtet und in einer Kennzahl (Klima-Score) verdich-
tet, um gerade für den Endverbraucher (Bauherrn) bei 
der Sanierung bestehender Gebäude einen einfachen 
Produktvergleich zu ermöglichen. 

Das Label kann am Produkt angebracht werden und soll 
in Informations- und Verkaufsunterlagen genutzt werden. 
Das Label „klima.sicher.bauen“ stellt dabei Anforderungen 
sowohl an das Produkt als auch an das Unternehmen, um 
eine möglichst nachhaltige Entwicklung der gesamten 
Wertschöpfungskette sicherzustellen bzw. zu fördern.

5.4 Website „klima-sicher-bauen.de“

Auf der Website www.klima-sicher-bauen.de �nden sich 
objektive und leicht verständliche Informationen zum 
Bewertungssystem „klima.sicher.bauen“ für Bauprodukte 
sowie eine Au�istung der bewerteten und zerti�zierten 
Bauprodukte. Funktion und Layout ähneln bekannten 
Websites bzw. Testberichten (Stiftung Warentest, Chip, 
Idealo etc.), mit denen Bauherren, Immobilienbesitzer und 
Planer gezielt nach Produkten und Produkteigenschaften 
suchen und selektieren können. Über einen Link zum 
Hersteller oder Händler ist ein direkter Kontakt bzw. 
Anfrage möglich. Mit einer Unterscheidung in einen 
Standard- und Expertenmodus wird dem unterschied-
lichen Informationsbedarf von Endverbrauchern und 
Bauexperten Rechnung getragen. Die Website umfasst 
dabei folgende Funktionen:

• Abgestufte (von einfach zu detailliert) Informationen 
zur Bewertungsmethodik mit einer Beschreibung 
der relevanten Bewertungskriterien, Scoring und 
der Themencluster (Klimaresilienz, Nachhaltigkeit, 
Energiee�zienz, CO2-Emissionen, Qualität und 
Gebrauchstauglichkeit, Recycling u.a.)

• Produktsuche nach Gesamtbewertungszahl (Klima-Score)
• Produktsuche nach Einzelkriterien und 

Themenclustern (Expertenmodus)
• Produktsuche nach QR-Code, Hersteller, Produkt-ID 

und Region (PLZ)
• Produktvergleich von bis zu 5 Produkten
• Blacklist für zurückgezogene Label
• Anfrage beim Hersteller / Anbieter (Händler) mit 

automatischer Übernahme der ausgewählten 
Informationen, Produkte und Filtereinstellungen

Bild 27 Auf der Website „www.klima-sicher-bauen.de“ werden die gekennzeichneten Bauprodukte inkl. der Detailinformationen
gelistet und ermöglichen so eine einfache und und verlässliche Produktauswahl. (Quelle: ift Rosenheim)
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• Speichern von Suchergebnissen und Suchabfragen für 
registrierte Nutzer

• Upload von Produkt- und Herstellerinformationen für 
interessierte Hersteller zur Vorbewertung der Produkte 
in einem vereinfachten Kurzverfahren. 

• Upload der vollständigen Produkt- und 
Unternehmensdaten für die Zerti�zierung nach er-
folgter Beauftragung der Hersteller.

Die Website www.klima-sicher-bauen.de be�ndet sich 
derzeit im Aufbau.

6 Fazit

Die gefährlichen Folgen des Klimawandels lassen sich nur 
noch aufhalten, wenn wir jetzt eine schnelle und konse-
quente Minderung der Treibhausgas-Emissionen durch 
geeignete Maßnahmen erreichen. Die dafür notwendi-
gen Technologien sind vorhanden und bei den aktuellen 
Energiepreisen auch konkurrenzfähig [13]. Zukunftsfähige 
und klimasichere Bauelemente müssen energiee�zi-
ent, resilient gegenüber Klimaextremen und nachhaltig 
sein. Planer, Investoren und Bauherren müssen Produkte 
auch im Hinblick auf die Nachhaltigkeit vergleichen kön-
nen, um eine sinnvolle Produktentscheidung tre�en zu 
können. Deshalb entwickelt das ift Rosenheim Leitlinien 
und sinnvolle Systemgrenzen für die Bewertung der 
Nachhaltigkeit, um so einen einfachen Produktvergleich 
zu ermöglichen. Daher müssen folgende Aspekte für die 
Entwicklung und den erfolgreichen Vertrieb von Fenstern, 
Türen und Fassaden im Mittelpunkt stehen:

• Minimierung der Energieverluste über Bauteile inkl. 
der Lüftungsverluste,

• optimale Nutzung solarer Zugewinne bei gleichzei-
tigem Schutz vor sommerlicher Überhitzung,

• Resilienz gegenüber Hochwasser, Stürmen, Hagel und 
Hitze,

• niedriger Energieeinsatz bei Herstellung, Wartung und 
Betrieb,

• wiederverwendbare (recycelbare) Materialien als 
Grundlage für eine Kreislaufwirtschaft,

• nachhaltige Prozesse, Produktionsverfahren und 
Unternehmensformen.

Sie müssen dem Endverbraucher in leicht verständ-
licher Form für die Auswahl geeigneter Produkte ver-
mittelt werden. Für eine Branche, deren größter Antrieb 
in den letzten Jahrzehnten bereits die Optimierung der 
Energieverluste war, stehen die Chancen auf jeden Fall 
gut, diese Zukunft zu meistern. Das ift Rosenheim wird 
die Unternehmen und die Branche tatkräftig durch ent-
sprechende Forschungsprojekte, Prüfverfahren und 
Nachweise unterstützen, um einen fairen Wettbewerb zu 

ermöglichen sowie Verbraucher und Politik durch objek-
tive Informationen vom Wert moderner Bauelemente zu 
überzeugen.
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tenden Funktionen bei einem Systemgeber, 
Fenster- und Fassadenherstellern sowie 14 
Jahre im ift Rosenheim in den Bereichen 
Forschung, Prüfung, Güteüberwachung, 
Normung und Zerti�zierung tätig. Er leitete 
sechs Jahre als Professor an der Technischen 
Hochschule Rosenheim die Studienrichtung 
„Gebäudehülle“ und ist seit Januar 2020 als 
Institutsleiter wieder im ift Rosenheim.  

Dipl.-Ing. Jürgen Benitz-Wildenburg lei-
tet im ift Rosenheim den Bereich PR &
Technische Kommunikation. Als Schreiner, 
Holzbau-ingenieur und Marketingexperte ist
er seit 38 Jahren in der Holz- und Fenster-
branche in verschiedenen Funktionen tätig. 
Als Lehrbeauftragter, Referent und Autor 
gibt er seine Erfahrung weiter.

Dipl.-Ing. (FH) Christian Kehrer leitet
die ift-Zerti�zierungsstelle und ist Lehrbe-
auftragter an der Hochschule Rosenheim. 
Er ist langjähriges Mitglied in nationalen 
und internationalen Ausschüssen der 
Normung, Technik und div. Verbänden.

Christoph Seehauser, M.Sc. ist seit 2018
am ift Rosenheim und dabei unter an-
derem mit Nachhaltigkeitszerti�zierung, 
CO2-Footprints und Umweltproduktde-
klarationen betraut. Zuvor absolvierte er 
ein Studium der Umwelt-, Verfahrens- 
und Energietechnik am Management 
Center Innsbruck. Er war bei der Wasser 
Tirol (Tochterunternehmen der Tiroler 
Wasserkraft AG) u.a. beratend für die 
Tiroler Landesregierung bei Fragen zu 
Energiethemen/Energiemonitoring tätig.
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ALUPROF SA   |   Mitaussteller A – Z

Produkt

MB-86N Fenstersystem

Anbieter

ALUPROF SA
Warszwska 153
Bielsko-Biała, Polen

+48  33 819 53 00
aluprof@aluprof.eu

www.aluprof.com

Produktbeschreibung

Das hoche�ziente Fenster- und Türsystem MB-86N ermög-
licht es, die unterschiedlichen Bedürfnisse der Nutzer zu er-
füllen. Es gibt zwei Versionen der Pro�le, ST und SI, die für un-
terschiedliche Anforderungen an die Energiee�zienz aus-
gelegt sind. Das System zeichnet sich durch hervorragende 
Leistungsparameter aus. Ein weiterer Vorteil des MB-86N 
ist die hohe Beständigkeit der Pro�le, die die Ausführung 
großer und schwerer Konstruktionen ermöglicht. Es sind 
mehrere Versionen erhältlich. Weitere Informationen unter: 
https://tiny.pl/dqtwq

SkyTwin ist die erste Lösung auf dem Markt, die einen 
Außenrollladen und einen Sonnenschutz in einem einzi-
gen Produkt kombiniert. Durch diese innovative Integration 
entsteht ein kompaktes Hightech-System, das das ganze 
Jahr über eine hervorragende Wärmedämmung bietet, was 
zu erheblichen Einsparungen bei den Heiz- und Kühlkosten 
führt. Die Technologie des SkyTwin-Systems sieht eine 
Screen-ZIP-Technologie vor, die eine maximale Abdichtung 
und einen Schutz des Innenraums vor Insekten gewährlei-
stet. Mehr Informationen unter: https://tiny.pl/dqtwk

Produktvorteile

1. Das MB-86N bietet eine sehr gute Wärmedämmung – 
Uw ab 0,62 W/(m²K),

2. es bietet eine breite Produktpalette an Pro�len, die 
die gewünschte Ästhetik und Beständigkeit der 
Struktur garantieren.

3. Die SkyTwin- Rollladen-Senkrechtmarkise ist mit zwei 
unabhängig voneinander arbeitenden Motoren aus-
gestattet.

4. SkyTwin beinhaltet eine gemeinsame Box, die Platz- 
und Kosteneinsparungen sowie eine schnellere 
Montage garantiert.
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Produkt

Bundesverband Flachglas

Anbieter

Bundesverband Flachglas e.V.
Mülheimer Straße 1
53840 Troisdorf

+49 (0) 2241 – 8727-0
info@bundesverband-�achglas.de

www.bundesverband-�achglas.de/

Produktbeschreibung

Der BF ist das anerkannte Sprachrohr der Bauglas-Branche 
in den Aufgabenbereichen Lobbyismus/Netzwerk, Nor-
mung/Technik und PR/Ö�entlichkeitsarbeit.

Ca. 90 Mitgliedsunternehmen mit ca. 180 Betriebsstätten 
und über 50 Fördermitglieder decken mehr als 90 % der 
deutschen Produktion ab. Zu den Mitgliedern zählen die 
industriellen Glashersteller, aber auch die mittelständisch 
strukturierten Firmen, die Bauglas zu anwendungsfertigen 
Produkten verarbeiten (Isolierglas, Sicherheitsgläser).

Der BF vertritt in nationalen und internationalen Normungs-
ausschüssen die Interessen seiner Mitglieder und initiiert 
Forschungsprojekte. Auf politischer Ebene begleitet der 
BF z. B. die Verordnungsgebung zur Energieeinsparung, 
setzt sich für die Nutzung solarer Gewinne und natürli-
chen Tageslichts ein und engagiert sich in verschiedenen 
Initiativen insbesondere für die energetische Sanierung des 
Gebäudebestandes.

Der Verband arbeitet eng mit befreundeten Verbänden 
zusammen und nimmt alle jene Aufgaben wahr, die die 
Mitgliedsunternehmen entweder nicht selbst erfüllen 
können oder bei denen die Aktivitäten gebündelt werden 
sollen.

Mitaussteller A – Z   |   BF Bundesverband Flachglas
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BSI Regulatory Services    |   Mitaussteller A – Z

Produkt

Prüfung + Zerti�zierung

Anbieter

BSI Regulatory Services
Kitemark House, Maylands Avenue
Hemel Hempstead, HP2 4SQ, Großbritannien

+44 (0) 345 086 9001
product.certi�cation@bsigroup.com

www.bsigroup.com

Produktbeschreibung

Marktzugang
Ob Sie nun in globale Märkte exportieren oder nach 
Großbritannien importieren, unser engagiertes Team von 
Fensterexperten unterstützt Ihren Zerti�zierungsprozess 
vom Konzept bis zum Abschluss. Mit unserem fundier-
ten Wissen über gesetzliche Vorschriften und unserer 
Produktkompetenz können wir Sie bei jedem Schritt unter-
stützen. 

Unser Expertenteam besteht aus Zerti�zierungsmanagern, 
regionalen Vertriebsmitarbeitern, Kundenmanagern und
Kundenbetreuern, nicht zu vergessen unsere Prü�ngenieu-
re. Wir achten darauf, Ihre Produkte zu prüfen und Ihre 
werkseigenen Produktionskontrollen genau zu bewerten,
um Ihnen einen erstklassigen Service und eine Zerti�zie-
rung zu bieten, auf die Sie bauen können. Unser derzei-
tiges Team verfügt über 205 Jahre Zerti�zierungs- und 
Branchenerfahrung, von denen 161 Jahre speziell der 
Prüfung und Zerti�zierung von Fenstern gewidmet sind. Wir 
sind bestens gerüstet, um mit Ihnen von der Entwurfsphase 
bis hin zum Prüf- und Konformitätsverfahren zusammenzu-
arbeiten und Sie dabei zu unterstützen, Ihre Produkte in 
Zusammenarbeit mit unseren lokalen Länderbüros auf den 
gewünschten Markt zu bringen.

Produktvorteile

UKCA-Kennzeichnung
Das UKCA-Zeichen (UK Conformity Assessment) ist das 
neue britische Konformitätszeichen, das nach dem Brexit 
für Bauprodukte, einschließlich Fenster und Türen, die 
in Großbritannien (England, Wales und Schottland) in 
Verkehr gebracht werden, in Kraft getreten ist. Es gilt für 
die meisten Produkte, für die bisher die CE-Kennzeichnung 
erforderlich war, und wird ab dem 30. Juni 2025 verbind-
lich. Als vom Vereinigten Königreich zugelassene Stelle 
(0086) für die UKCA-Kennzeichnung können wir diese 
Dienstleistung anbieten. Nehmen Sie Kontakt mit uns auf, 
um mehr darüber zu erfahren.

CE-Kennzeichnung
Die Bauproduktenverordnung sieht vor, dass die CE-
Kennzeichnung eine sichtbare Erklärung des Herstellers 
oder Importeurs darstellt, dass das Produkt die gesetz-
lichen Mindestanforderungen für die Lieferung von Bau-
produkten, einschließlich Fenstern und Türen, erfüllt, die 
in der EU in Verkehr gebracht werden. Wir können die CE-
Kennzeichnung von unserem niederländischen Centre of 
Excellence (Benannte Stelle Nr. 2797) aus anbieten.

Die BSI Mark of Trust
Unternehmen, die eine Zerti�zierung durch Dritte (für 
ihre Produkte oder Dienstleistungen) erhalten, können 
die BSI-Mark of Trust auf ihren Produkten anbringen. Die 
BSI-Zerti�zierung geht über die Mindestanforderungen 
hinaus, und die BSI-Mark of Trust ist einzigartig für BSI. 
Daher wird sie nicht nur von den Verbrauchern an-
erkannt, sondern auch von Planern, Architekten und 
Bescha�ungsfachleuten als eine Methode zum Nachweis 
der „besten Klasse“ auf der ganzen Welt akzeptiert.
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Mitaussteller A – Z   |   heroal – Johann Henkenjohann GmbH & Co. KG

sche Vorbaumontage mittels Standard-Sonnenschutz-
bolzen montiert werden. Den Anschraubgrund für he-
roal VS Z CS teilintegriert bietet ein Integrationspro�l, 
welches schon in der Werkstatt mit den Fassaden-
Pfosten bearbeitet werden kann – das spart Zeit auf der 
Baustelle. Durch den fassadennahen Einbau ist heroal VS 
Z CS teilintegriert bis 145 km/h windstabil.

Die Partnerschaft mit Beckho� Automation bietet nicht 
nur das perfekte Ineinandergreifen unserer Produkte 
und Systeme, sondern auch unsere Unterstützung wäh-
rend des gesamten Prozesses auf dem Weg zum Smart 
Building. Von der Planung über die Inbetriebnahme 
bis zum Service. So ist gewährleistet, dass die gesamte 
Technik optimal aufeinander abgestimmt ist und ein 
Maximum an Funktionalität und E�zienz erreicht wird.

Produkt

Fassadensystem heroal C 50 mit
integrierten Beschattungssystemen 
(heroal VS Z CS und Ra�store)

Anbieter

heroal – Johann Henkenjohann
GmbH & Co. KG
Österwieher Str. 80
33415 Verl

+49 (0) 5246 507 0
info@heroal.de

www.heroal.de

Produktbeschreibung

Das Aluminium-Systemhaus heroal präsentiert im Rahmen 
der ift-Sonderschau auf der Fensterbau Frontale 2024 das 
variantenreiche, wärmegedämmte Fassadensystem he-
roal C 50 mit Ganzglasecke. Das Exponat mit teilintegrierter 
Fassadenbeschattung heroal VS Z CS, Ra�store von Folgner 
und Lüftungsklappe heroal W 72 VF ist in Kooperation mit 
Beckho� Automation in die Gebäudeautomation einge-
bunden und bietet so eine ganzheitliche Lösung für nach-
haltige, komfortable, sichere und intelligente Gebäude für 
den heutigen und zukünftigen Wohn- und Objektbau. Um 
das Sonnenschutzsystem heroal VS Z nahtlos in Pfosten-
Riegel-Fassaden wie heroal C 50 zu integrieren, wurde 
heroal VS Z CS teilintegriert mit der Führungsschiene 
heroal GR 25 entwickelt. Die motorisch betriebene 
Lüftungsklappe heroal W 72 VF erfüllt den Wunsch nach 
einem angenehmen und gesunden Raumklima. Durch 
die Kooperation von heroal und Beckho� Automation 
entsteht ein unvergleichliches Lösungsangebot, das 
sämtliche Anforderungen an intelligente Fassaden und 
ganzheitliche Gebäudesteuerung abdeckt.

Produktvorteile

Das variantenreich, wärmegedämmte Fassadensystem 
heroal C 50 bewährt sich in der Ausführung als senk-
rechte oder senkrecht-abknickende Pfosten-Riegel-, 
Riegel-Riegel- oder Pfosten-Pfosten-Fassade und bietet 
vielfältige Integrationsmöglichkeiten. Die nutzerunab-
hängige motorisch betriebene Lüftungsklappe heroal W 
72 VF ermöglicht Lüftungskonzepte bei Tag und Nacht. 
Schmale, geschosshohe Ö�nungselemente integrieren 
sich unau�ällig in die Fassade. Das Sonnen-schutzsystem 
heroal VS Z CS kann auf gängige Pfosten-Riegel-
Systeme mit mind. 50 mm Ansichtsbreite als klassi-
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ift Rosenheim ConTec GmbH    |   Mitaussteller A – Z

Produkt

Ganzheitliche technische 
Unterstützung bei Zulassungen, 
Nachhaltigkeitsstrategien, Gutachten 
sowie baupraktischen Fragen

Anbieter

ift Rosenheim ConTec GmbH
Theodor-Gietl-Str. 9
83026 Rosenheim

+49 (0) 8031 261-0
info@ift-contec.de

www.ift-contec.de

Produktbeschreibung

Leistungsspektrum:
• Unterstützung bei Zulassungsverfahren (z.B. ETA, abZ etc.)
• Unterstützung bei der Einführung der werkseigenen 

Produktionskontrolle (WPK) auf Grundlage nationaler 
oder europäischer Regularien

• Normenrecherchen mit direktem Zugri� auf brancherele-
vante Normen

• Individuelle Weiterbildungskonzepte zu technisch/orga-
nisatorischen Aufgaben der Fenster-, Türen-, Fassaden- 
und Bauproduktebranche

• Begutachtung und Optimierung von 
Baukörperanschlüssen und Konzepten für Barrierefreiheit, 
Denkmalschutz und Brandschut

Produktvorteile

1. Ganzheitliche Unterstützung:
Die ift Rosenheim ConTec GmbH sieht sich als 
Komplettanbieterin für technische Beratungsleistungen 
der Bauteilbranche und begleitet Sie bei Ihren Projekten 
während des gesamten Prozesses – beispielsweise bei 
Zulassungen oder Neuentwicklungen. Durch die ganz-
heitliche Unterstützung während aller Phasen eines 
Projektes kann eine schnellere Markteinführung bei 
Neuentwicklungen sowie eine bessere Zusammenarbeit 
mit o�ziellen Szellen erreicht werden.

2. Branchenexpertise:
Unsere Mitarbeitenden sind Experten in der Bauele-
mentebranche und verfügen über umfassende tech-
nische Erfahrung. So gewährleisten wir Gespräche auf 
Augenhöhe mit Ingenieuren und Technikern. Auch 
bei der Einführung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen 
pro�tieren Sie von unserem Fachwissen, so dass wir 
auf Ihre unternehmensspezi�schen Anforderungen 

zielgerichtet eingehen können. Das unterscheidet uns 
von anderen Beratungsunter-nehmen am Markt, die 
nicht auf die Bauelementebranche fokussiert sind. 

3. Bürokratiereduzierung:
Eine kurze Time-to-Market ist entscheidend bei der 
Entwicklung neuer Produkte. Unsere Erfahrung und un-
ser Fachwissen tragen dazu bei, Bürokratie zu reduzieren 
und Verfahren schneller und e�zienter abzuwickeln: 
Bei Zulassungsverfahren oder Neuentwicklungen ist die 
Zusammenarbeit mit o�ziellen Stellen oder Behörden 
notwendig – häu�g ein langwieriger Prozess, der viel 
Zeit und Ressourcen in Anspruch nimmt. Durch unsere 
Erfahrung wissen wir genau, wie Verfahren unkompli-
zierter, schneller und unbürokratischer ablaufen kön-
nen. So minimieren wir Probleme mit o�ziellen Stellen, 
können Zeitschienen klar de�nieren und Prozesse opti-
mieren. Auch in Bereiche, die nicht von Normen abge-
deckt werden, bringen wir unsere Expertise ein.
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Mitaussteller A – Z   |   ift MessTec GmbH

Produkt

Hurrikan-Flugkörper Prüfeinrichtung

Anbieter

ift MessTec GmbH
Theodor Gietl-Straße 7-9 
83026 Rosenheim

+49 (0) 8031 261-2550
info@ift-messtec.de

www.ift-messtec.de

Produktbeschreibung

Zur Prüfung der Widerstandsfähigkeit gegen diese 
Flugkörper wird aktuell nach der in ASTM E1886-13a be-
schriebenen Prüfmethode vorgegangen. Alternativ ent-
steht gerade die ISO/AWI 16316, welche im Entwurf von 
2022 vorliegt.

Es wird eine Schussgerät für große Holzlatten mit 
Querschnitt 38,1 x 88,9 oder 50 x 100 (B x H in mm) und den 
Längen zwischen 525 bis 4000 mm, bei Geschwindigkeiten 
von durchschnittlich 9 bis 30 m/s beschrieben. Zusätzlich 
gibt es eine Apparatur für kleine Flugkörper für Stahlkugeln 
mit 8 mm Durchmesser.

Die ift MessTec GmbH setzt zur Erzeugung von reprodu-
zierbaren Prüfergebnissen einen normkonformen Druck-
speicher mit entsprechend vorgeschriebener Druckmess-
technik ein. Die Abschussgeschwindigkeit wird mit ei-
nem HMG400 Geschwindigkeitsmesssystem an der 
Mündung durchgeführt. So können die geforderten 2 % 
Messgenauigkeit leicht erreicht werden. Die Zielpunkte am 
Probekörper können, je nach Lattenabmessung und gefor-
derter Auftre�geschwindigkeit, mit einem Laser eingestellt 
werden.

Das photometrische Kalibrierverfahren mit Hochgeschwin-
digkeitskamera kann ebenfalls angeboten werden.

Produktvorteile

1. Einsatz mit Höhenverstellung für eingeschossige 
Bauteile oder Hubmöglichkeit zum Beschuss von 
Fassaden.

2. Genaue und reproduzierbare Einstellung und Messung 
in Verbindung mit Laserpeilung

3. Kalibriernormale mit Anschluss an nationale oder in-
ternationale Normale.

4. Normkonform mit ASTM 1886-X1 und Vorbereitung 
für ISO/AWI 16316
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LOKVE d.o.o.   |   Mitaussteller A – Z

Produkt

Slim 50 Holz-Aluminium-Fenster

Anbieter

LOKVE d.o.o.
Homer 39
51316 Lokve, Kroatien

+38 5 51 508 300 
lokve@lokve.com

www.lokve.com

Produktbeschreibung

Holz: 4-Schicht verleimt Fichte, Lärche o. Eiche
Systemstärke: 103 mm
Rahmenbautiefe: 103 mm
Flügelpro�lbreite: 50 mm
Glas: Dreifach-Isolierglas 48 mm
Dichtung: 6
Beschlag: ROTO Designo 
Sicherheit: bis RC2

Holz-Aluminium-Fenster repräsentieren Fenster von erst-
klassiger Qualität und Design. SLIM 50 zeichnet sich durch
eine größere Glas�äche, eine verbesserte Wärmeleit-
fähigkeit des Fensters (Uw-Wert) und einen minimalen 
CO2-Fußabdruck aus. Sie sind die beste Wahl für die neue 
Generation moderner, energiee�zienter und passiver 
Häuser.

Produktvorteile

1. Dreifach-Isolierglas (die Möglichkeit für verschiedene 
Kon�gurationen von Glastyp und Ober�äche)

2. Aluminiumabdeckung zum Schutz (modernes Design 
mit angeglichenem Aluminium)

3. Verglasung ohne Silikon (die neue Generation der 
Verglasung mit Dichtung)

4. Rechteckige Flügelform (ohne Glasleiste)
5. Sechs Dichtungen (die beste Wärme- und 

Schalldämmung)
6. Holz-Aluminium-Fenster sparen Energie und Geld
7. Umweltfreundliche Produktion (trägt zur Reduzierung 

von Treibhausgasen in der Atmosphäre bei und 
mildert so den Klimawandel)

8. Holz-Aluminium-Fenster sorgen für ein Gefühl der 
Behaglichkeit, scha�en eine gesunde und ange-
nehme Atmosphäre im Raum, erhöhen den Wert Ihrer 
Immobilie
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Produkt

MEALUXIT AQUA
MEALON AQUA

Anbieter

MEA Bautechnik GmbH
Sudetenstraße 1
86551 Aichach

+49 (0) 8251 91-0
info@mea-group.com

www.mea-group.com

Produktbeschreibung

Starkregen führt zu übermäßigem Wasseraufkommen, 
das die Kanalisation überlastet und zu oberirdischem 
Wasserab�uss zwingt. Standard-Kellerfenster und her-
kömmliche Wohnraumfenster bieten bei volllaufenden 
Lichtschächten nur begrenzten Schutz. Unwetterschäden 
können in Minuten entstehen. MEA bietet mit MEALUXIT 
AQUA wasserdichte Fensterlösungen, welches den 
Hochwasserbeständigkeitsanforderungen des ift Rosen-
heim entspricht. Die Nachrüstung erfordert minimalen 
handwerklichen Aufwand und verursacht kaum Schmutz, 
da nur der Fenstereinsatz ausgetauscht wird.

Wenn keine MEA-Zarge vorhanden ist, stellt das MEALON 
AQUA die optimale Lösung dar. Es eignet sich für 
Kellerö�nungen jeglicher Art und kann auch ohne einge-
baute Zarge verwendet werden. Die Kellerfenster werden 
�exibel an die vorhandenen Ö�nungen angepasst, was eine 
vielseitige und anpassungsfähige Lösung für unterschiedli-
che Gegebenheiten bietet.

Produktvorteile

MEALUXIT AQUA
• Dreh-Kipp-Fenstereinsatz mit Verbundsicherheitsglas
• Ausführung mit 2-fach- oder 3-fach-Verglasung
• Geprüft vom ift Rosenheim, PB-Nr. 11-002124-PR03 

GASA01-02-de-01 (für alle Größen), gemäß der ift-
Richtlinie FE-07/1

MEALON AQUA
• Dreh-Kipp-Komplettfenster mit Verbundsicherheitsglas
• Ausführung mit 3-fach Verglasung
• In Anlehnung an Prüfung ift Rosenheim, baugleiche 

AQUA Komponenten wie Fenstereinsatz MEALUXIT

Mitaussteller A – Z   |   MEA Bautechnik GmbH
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Produkt

blaugelb Triotherm+

Vorwandmontagesystem

Anbieter

Meesenburg KG
Westerallee 162 
24941 Flensburg

+49 (0) 461 5808-0 
�ensburg@meesenburg.de

www.meesenburg.com

Produktbeschreibung

Das blaugelb Triotherm+ System bildet als Laibungserwei-
terung eine lastaufnehmende Montageebene zur Einlei-
tung resultierender Kräfte in den Verankerungsgrund 
und Abdichtung von Bauelementen. Resultierende Kräfte 
aus den Bauelementen werden durch das blaugelb 
Triotherm+ Vorwandmontagesystem sicher in den tragen-
den Verankerungsgrund eingeleitet. Gleichzeitig werden 
die Voraussetzungen für die fachgerechte 3-Ebenen-Abdich-
tung (Luftdichtheit, Wärme-/ Schalldämmung, Wetterschutz) 
zum Bauelement sichergestellt.

Das blaugelb Triotherm+ Vorwandmontagesystem besitzt 
als einziges Montagesystem eine unabhängig, bauaufsicht-
lich anerkannte ETA (Europäische Technische Bewertung).

Durch die Verwendung des blaugelb Triotherm+ Vorwand-
montagesystems werden Heiz- und Kühlkosten gegenüber
einer laibungsbündigen Montage um ca. 30 % reduziert. 
Durch die Positionierung in der Dämmebene entsteht
zusätzlicher Wohnraum. Dank der Schwalbenschwanzver-
bindung, des geringen Gewichts und der kompakten 
Abmessung sind die blaugelb Triotherm+-Pro�le schnell, 
endlos, verschnittfrei und leicht zu verarbeiten.

Nachhaltigkeit blaugelb Triotherm+ System: Zur Gebäude-
zerti�zierung nach DGNB, LEED, BREEAM ist eine EPD 
(Umwelt-Produktdeklaration) sowie eine C2C -Zerti�zierung 
vorhanden.

Produktvorteile

• schadsto�arm geprüft nach EMICODE EC1 Plus
• EPD (Umwelt- Produktdeklaration)
• nach Cradle to Cradle® (C2C) Silver Standard zerti�ziert
• unabhängig, bauaufsichtlich anerkannte ETA 

(Europäische Technische Bewertung)
• Endlos, verschnittfrei verlängerbar 
• geringes Gewicht

Meesenburg KG   |   Mitaussteller A – Z

• Zeitersparnis durch wenige Arbeitsschritte und 
schnelle Kombination der Systemkomponenten
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Mitaussteller A – Z   |   National Fenestration Rating Council (NFRC)

Produkt

Prüfung + Zerti�zierung 

Anbieter

National Fenestration Rating Council 
(NFRC)
6305 Ivy Lane #410
Greenbelt, MD. 20770, USA

+1 301-589-1776
danderson@nfrc.org

www.nfrccommunity.org

Produktbeschreibung

Der National Fenestration Rating Council (NFRC) unter-
zieht Fenster, Türen, Oberlichter und aufgebrachte Folien 
strengen Leistungstests mit unseren akkreditierten Labors 
und Inspektionsagenturen, um faire, glaubwürdige und 
genaue Bewertungen abzugeben, damit die Ö�entlichkeit 
über ein Label eine gut informierte Kaufentscheidung 
tre�en kann.

Die Kaufentscheidungen werden durch das E�cient 
Window Collaborative Selection Tool von NFRC unter-
stützt. Diese durchsuchbare Datenbank hilft Ihnen, en-
ergiee�ziente Optionen zu �nden, die für Ihr Zuhause 
und Ihr Klima geeignet sind. Den Link zur EBR-Datenbank 
�nden Sie unter der folgenden URL. https://e�cientwin-
dows.org/window-selection-tool/

Außerdem �nden Sie unvoreingenommene Informationen 
des NFRC zu den Technologien hinter energiee�zienten 
Fenstern und den Vorteilen, die sie bieten.

Produktvorteile

1. Hilft sicherzustellen, dass Fenster, Türen und 
Oberlichter den Bauvorschriften entsprechen.

2. Hilft Verbrauchern, Fenster, Türen und Oberlichter zu 
vergleichen, damit sie eine fundierte Kaufentscheidung 
tre�en können.

3. Trägt zu gesünderen und energiee�zienteren 
Gebäuden bei.

4. Unsere Ratings beschleunigen die Nachhaltigkeit in 
der gebauten Umwelt.
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OKNOPLAST Sp. Z o.o.     |   Mitaussteller A – Z

Produkt

PAVA: RAL-A-Fenstersystem (82 mm) 
mit STV®-Technologie

Anbieter

Oknoplast Sp. z o.o.
Ochmanów 117
32-003 Ochmanów, Polen

+49 (0) 5451 5458 37 70
info@oknoplast.de

www.oknoplast.de

Produktbeschreibung

Das PVC-Fenstersystem PAVA (82 mm) in RAL-A-Qualität 
ist ein vom ift Rosenheim zerti�ziertes multifunktionales 
MD-Fenstersystem für den Neubau und die energieef-
�ziente Sanierung. Mit einem U-Wert von 0,73 W/(m²K) 
wird der Wärmeverlust deutlich reduziert. Das spezielle 
Sonnenschutzglas reduziert die Wärmedurchlässigkeit 
um 25 % bei gleichbleibender Transparenz. Vakuumglas 
ohne Gasfüllung schont die Ressourcen. Eine innenlie-
gende Jalousie und ein außenliegendes Jalousiesystem 
ermöglichen eine präzise Regulierung von Licht und 
Wärme. Die Hohlkammerjalousie (SZR) zeigt minima-
len Verschleiß. Homematic Smart Control Automation 
steuert Lüftung und Sonnenschutz. Das intelligente 
Lüftungssystem umfasst eine Wärmerückgewinnung 
und einen Pollenschutz�lter. Zusätzlich verfügt es über 
eine wärmere�ektierende Folie und eine ökologisch und 
qualitativ sinnvolle Recyclingkomponente. Die STV®-
Technologie erhöht die Gesamtstabilität der Konstruktion.

Produktvorteile

1. Exklusives OKNOPLAST Pro�l in gemeinsamer 
Entwicklung mit VEKA.

2. 82 mm-Mitteldichtungssystem geeignet für 
Neubauten und die energetische Sanierung.

3. Uw-Wert von 0,73 W/(m²K) minimiert Wärmeverluste.
4. BAFA-förderfähig in der energetischen Sanierung.
5. RAL A-Qualität.
6. Zerti�zierte Produktqualität vom ift Rosenheim
7. STV®-Technologie verbessert die Statik der gesamten 

Konstruktion.
8. Geringeres Tauwasserrisiko sowie erhöhte Schall- und 

Wärmedämmung im Glasfalz durch STV®- Technologie.
9. Spezielle Sonnenschutzfunktion reduziert 

Wärmedurchlässigkeit um 25 % bei gleichbleibender 
Transparenz.

10. Vakuumglas ohne Gasfüllung spart Ressourcen.
11. Abgesenktes schmales Flügelpro�l für bis zu 10 % 

mehr Lichteinfall.
12. Bis zu 10 Jahre OKNOPLAST-Garantie.
13. Innenliegende Jalousie mit minimalen Abnutzungs-

e�ekten und Schutz vor äußeren Ein�üssen.
14. Außenliegendes Ra�storesystem ermöglicht präzise 

Licht- und Wärmeregulierung.
15. Homematic Smart Control Automation für Lüftung 

und Sonnenschutz.
16. Smartes Lüftungssystem mit Wärmerückgewinnung & 

Antipollen�lter.
17. Verringerung der thermischen Verformung durch hitze-

re�ektierende Folierung außen.
18. Umweltfreundlicher und qualitativ sinnvoller 

Recyclinganteil.
19. RC 2- / RC 2N-zerti�ziert
20. Sicherheitsbeschlag und warme Kante bereits im 

Standard.
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Mitaussteller A – Z   |   Rewindo GmbH Fenster-Recycling-Service

Produkt

Bundesweites Recyclingsystem 
Altfenster, Rollläden und Türen aus 
Kunststo�

Anbieter

Rewindo GmbH Fenster-Recycling-
Service
Am Hofgarten 1-2
53113 Bonn

+49 (0) 228 291283-0
info@rewindo.de

www.rewindo.de

Produktbeschreibung

Die Rewindo GmbH Fenster-Recycling-Service, Bonn, 
die im Sommer 2022 20 Jahre alt wurde, ist das bun-
desweite Recyclingsystem der führenden deutschen 
Kunststo�-Fensterpro�lhersteller. Neben dem bun-
desweiten Holsystem konnte die Gewinnung weite-
rer Recycling- und Logistikpartner, die Einrichtung von 
über 70 Annahmestellen für kleinere Fenstermengen 
sowie die Etablierung eines Netzwerks entlang der 
Wertschöpfungskette von PVC-Fenstern als Unterstützer 
von Rewindo, realisiert werden. Als wesentliche 
Zielgruppen sieht Rewindo die Fensterbaubranche, 
Abbruchunternehmen, private und ö�entliche Bauherren 
sowie die Entsorgungswirtschaft.



© ift Rosenheim 2024  |  Sonderschau „klima.sicher.bauen“ Seite 41 von 44

Semperit Pro�les Deggendorf GmbH    |   Mitaussteller A – Z

Produkt

Semperit Circularity

Anbieter

Semperit Pro�les Deggendorf GmbH
Land-Au 30
94469 Deggendorf

+49 (0) 991/2702 0
semperitpro�les@semperitgroup.com

www.semperitgroup.com

Produktbeschreibung

Semperit ist Komplettanbieter von EPDM-Dichtungen 
und bietet Nachhaltigkeitsinitiativen mit Fokus auf die
Kreislaufwirtschaft und der Reduktion des CO2-Fußab-
drucks. Unsere vulkanisierten EPDM-Dichtungspro�le 
können in einen neuen Lebenszyklus integriert werden.

Produktvorteile

1. Reduzierter CO2-Fußabdruck
2. Schließt die Recycling-Lücke der Baubranche
3. Implementierung der Kreislaufwirtschaft von

EPDM-Produkten
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Produkt

Prüfung + Zerti�zierung

Anbieter

UL Solutions
Am Oberfeld
83026 Rosenheim

+44 (0) 1925 258876
EU.BuildingLifeSafety@ul.com

www.ul.com

Produktbeschreibung

Als weltweit führendes Unternehmen in der Sicherheits-
wissenschaft sind wir bestens quali�ziert, den Markt für Bau- 
und Konstruktionsprodukte zu unterstützen. Unser umfas-
sendes Angebot hilft Ihnen, Qualität, Zuverlässigkeit und die 
Einhaltung von Vorschriften und Umweltbestimmungen zu 
erreichen und nachzuweisen.

UL Solutions kombiniert umfassendes bauphysikalisches 
Fachwissen mit hochmodernen Einrichtungen, um eine brei-
te Palette an Prüf-, Zerti�zierungs- und Beratungslösungen 
im Bereich der Gebäudeeigenschaften anzubieten.

Wir können Ihnen dabei helfen, dass Ihre Materialien, 
Systeme und Baugruppen den Anforderungen entsprechen, 
indem wir deren Sicherheit und Leistungsfähigkeit als exter-
ne Stelle zerti�zieren.

Unsere Lösungen helfen auch dabei, die Sicherheit, Leistung, 
und Zuverlässigkeit Ihrer feuerfesten Konstruktionen zu 
bestätigen. Feuerwiderstandskonstruktionen werden ver-
wendet, um normgerechte Installationen zu erzielen, bei 
denen die Bauvorschriften stundenweise bemessene 
Konstruktionen erfordern. Wir testen Baugruppen nach in-
ternationalen Standards und erstellen eine Einstufung nach 
Stunden, um die Einhaltung der Vorschriften nachzuweisen.

Produktvorteile

1. Wir sind uns bewusst, dass die Einhaltung der 
Brandschutzanforderungen eine Herausforderung 
sein kann. Aus diesem Grund bieten wir Schulungs-, 
Beratungs-, Test-, Überprüfungs-, Inspektions- und 
Zerti�zierungslösungen für die Brandschutzbranche an.

2. Mit unserer langjährigen Erfahrung in der Brand-
schutzforschung können wir bei Drittanbietern über-
prüfen, ob Ihre Produkte den Industriestandards ent-
sprechen, und so den Markteintritt zu beschleunigen.

3. Das UL-Zerti�zierungszeichen für feuerbeständige
Produkte, Systeme und Baugruppen wird von Mit-
arbeitern und Einkäufern der zuständigen Behörden 
verwendet, um die Sicherheit zu gewährleisten, 
dass Produkte und Systeme den behördlichen und 
Marktanforderungen entsprechen.

4. Der UL-Evaluierungsbericht bietet den zuständigen
Behörden die zusätzliche Sicherheit, dass Bau-
gruppen gemäß den verschiedenen behördlichen 
Anforderungen evaluiert wurden, denen sie entspre-
chen müssen.

5. Unsere Testdienstleistungen erstrecken sich über ein 
breites Spektrum von Standards und bewerten die 
Produktleistung auf alle kritischen Attribute, die erfor-
derlich sind, um Vertrauen in die Produktleistung zu 
scha�en.

Mitaussteller A – Z   |   UL Solutions
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WICONA / Hydro Building Systems Germany GmbH   |   Mitaussteller A – Z

Produkt

Hydro CIRCAL 100R 

Anbieter

WICONA / Hydro Building Systems 
Germany GmbH
Einsteinstrasse 61
89077 Ulm

+49 (0) 731 8940-0
info@wicona.com

www.wicona.com

Produktbeschreibung

Hydro CIRCAL 100R aus 100 % recyceltem End-of-Life-
Aluminium.

Hydro ist derzeit der einzige Produzent, der 100 % End-of-
Life-Aluminium – also Post-Consumer-Schrott – mit einem
CO2-Fußabdruck von nahezu Null herstellen kann.

WICONA als Marke der Hydro bietet diese Aluminium-
legierung als erstes Aluminiumsystemhaus für hochwer-
tige Tür-, Fenster-und Fassadenpro�le an.

Produktvorteile

1. 100 % End-of-Life-Aluminium
2. 0,5 kg CO2 pro kg Aluminium
3. Echte Kreislaufwirtschaft
4. Urban Mining
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Raum für Notizen
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